Annoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Beitung 

(Wilhelmſtr. 17) 

bei C. Y. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 


m Gneſen bei &h. Spindler, 
in Grätz bei L. Streifand, 
in L eſeritz bei Ph. Matthias. 


Vo 


Ar. 427. 


en Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
oſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beftellungen iſcen 3 alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Morgen: Ausgabe. 


eitun 


Dienſtag, 22. Juni. 


KAuts..cetts 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Pi W 5 Fr 

amburg, Leipzig, nchen, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Jaube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſzaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Zum Guartal's⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
5 ichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
dition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
J. Affeltowiez. Walliſchei 67. 
. Berne, Walliſchei Nr. 93. 
Gebr. Böhlke, St. Martin. 
Ernſt Böhlke, St. Martin. 
Wittwe E. Brecht, Wronkerſtr. 13. 
Emil Brumms, Waſſerſtraße. 
C. O. Burde, St. Martin 60. 
C. O. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 
Ed. Feckert jun., Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Eek: 1 b. 
Frenzel & Comp., Markt 56. 
Marcus Friedländer, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 
Otto Goy, Friedrichsſtraße 21. 
M. Grätzer Rare. Mühlen⸗ u. V 
Ad. Gumnior, Mühlen: u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 
& Na Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 19. 
N. Kahlert, Waſſerſtraße 6. 
M. Kantorowiez, Schuhmacherſtraße 1. 
L. A. Kunkel, Deſtillateur, Gr. Gerberſtraße 40. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 10. 
Reſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Wittwe Maiwald, St. Adalbert. 
H. Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
J. K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 
F. W. Plagwitz, Schützenſtraße 23. 
Bruno Ratt, vorm. M. C. Hoffmann, Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
Anton Radomski in Jerzyce. 
Samuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 23. 
Jacob Seidel Mat Walliſchei Nr. 73. 
ugo Seidel, Mühlenſtraße Nr. 14. 
Ed. Stiller's Wwe., Sapiehaplatz Nr. 6. 3 
ge Spindler, (Carl Heinr. Ulriei & C.) Breiteſtr. 14. 
uſt. Adolph Schleb, Hoflieferant Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Wlad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 
Paul Vorwerg, ae Nr. 7. 
Jul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 3 =. 
Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
| konsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11¼ Uhr und Abends 
N 5 Uhr zur Ausgabe. 
. Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Ein Erlaß aus dem Kultus⸗Miniſterium. 


AVergilbte Erinnerungen an Kloſter⸗, Jeſuiten⸗ und Waiſen⸗ 
N baueſcaulen haben ſeit ungefähr 30 Jahren an unſeren öffent⸗ 
chen Schulen Mängel entdecken wollen, die in der That nicht 
vorhanden waren, weil man Forderungen aufſtellte, denen ihrem 
Weſen nach die öffentliche Schule nicht entſprechen konnte. Wäh⸗ 
dend dieſelbe bis dahin ſtets als eine Unterrichts- und Bildungs⸗ 
Anſtalt bezeichnet worden, ſollte ſie nun auch in hervorragender 
eiſe eine Erziehungsanſtalt ſein und damit Verpflichtungen und 
nrichtungen übernehmen, die Internaten und Alumnaten nach⸗ 
gebildet waren, ſollte auch namentlich einer kirchlichen Erziehung 
N beſtimmten Formen zum Ausgangspunkte dienen, um die Fa⸗ 
lien wieder mehr in den Kreis des Kirchenthums zurückzu⸗ 
ühren. Herr Geheimrath Wieſe hat ſolchen Beſtrebungen nicht 
unbedeutenden Vorſchub geleiſtet. In ſeinen Briefen über eng⸗ 
che Erziehung und namentlich in dem Anhange über belgiſche 
FVeſuitenſchulen fand ſich jo viele Anerkennung und Aufforderung 
fur Nachahmung, daß man auch in unſeren höheren öffentlichen 
chulanſtalten nur einen Nothbehelf erblicken wollte, der in er⸗ 
ziehlicher Beziehung durchaus nicht und in bildender nur theil⸗ 
eiſe genügen könne. Zwar hat der Herr Geheimrath ſpäter 
on einem Irrthum ſeinerſeits geſprochen, aber mit dieſem Ge⸗ 
I äudniß das Uebel nicht tilgen können, was er durch ſeine ein⸗ 
| seitige Bewunderung alter Erziehungseinrichtungen verſchuldet 
atte. Es wurde alſo in unſeren höheren Bildungsanſtalten er⸗ 
bogen, daneben aber die Wahrnehmung gemacht, daß eine große 
ahl derſelben fich wiſſenſchaftliche Defekte zu Schulden kommen 
ließ, daß andere neben äußerer Ordnung einer verderblichen 
Milde in Anſehung der nothwendigen Anſprüche, die eine höhere 
ldungsanſtalt an ihre Zöglinge ftellen muß, verfallen waren, 
und daß vor Allem die gelegten Keime einer kirchlichen Erziehung 
m ſpäteren Leben nicht zur Blüthe kommen wollten. 
N Vergebens hat eine berechtigte Qppoſition darauf aufmerk⸗ 
bam gemacht, daß unſere öffentlichen Lehranſtalten zwar keine 
Alumnate oder Internate ſeien, aber dennoch ein überaus werth⸗ 
voller Schatz, den ſich Staat und Volk um jeden Preis erhalten 
müſſe, daß dieſelben in erſter Reihe Unterrichts: und Bildungs⸗ 
anſtalten ſeien, die nur zum Zwecke eines fruchtbaren Unterrichts 
unentbehrliche erziehende Momente zu pflegen hätten, alſo auch 
In Ordnung, Aufmerkſamkeit, Fleiß, an Sauberkeit, Verträglich⸗ 
1 leit, Anhänglichkeit u. ſ. w. praktiſch gewöhnen müßten, und 
* nicht am wenigſten durch den Unterricht den Zug nach dem 
1 Vealen zu erwecken und zu fördern im Stande ſeien, daß es 
8 ein logiſcher Fehler und eine Erſchleichung ſei, wenn dieſe 


öffentlichen Schulen Erziehungsanſtalten genannt würden, weil 
dadurch theoretiſch das Accidens zur Subſtanz gemacht und realiter 
in den Schulvätern Hoffnungen und falſche Sicherheiten erweckt 
würden, deren Verwirklichung im Bereiche des Unmöglichen liege. 
Vergebens hat dieſelbe Oppoſition gemeint, die Erziehung ſei die 
praktiſche Gewöhnung an das Gute, und dieſelbe müſſe vorzugs⸗ 
weiſe dem Elternhauſe überlaſſen bleiben, da das Elternhaus 
hierin leiſtungsfähig ſei und von ſeiner Verpflichtung gegen ſeine 
Kinder nicht entlaſtet werden dürfe, gemeint, daß die Aufſicht 
über auswärtige Zöglinge, welche die öffentliche Schule über⸗ 
nehme, doch im beſten Falle nur als höchſt unzureichend ſich 
erweiſen könne, ſo daß auswärtige Eltern auch in der Beſtellung 
eines verſtändigen Stellvertreters einer durchaus nothwendigen 
Obliegenheit nicht entrückt werden dürften, gemeint endlich, daß 
der richtig geleitete Schulunterricht auch auf die mehr und mehr 
ſich entwickelnde Selbſtverantwortlichkeit der älteren Zöglinge 
zurückgreifen müſſe und Verweiſung von der Anſtalt eintreten ſolle, 
wenn die ſelbſtverſtändlichen Ergebniſſe des Unterrichts nicht zur 
Erſcheinung kämen. 

Dieſer Oppoſition hat ſich der vor einem Jahre ausgeſchie⸗ 
dene Kultusminiſter Dr. Falk angeſchloſſen, indem er von ſich 
ſelbſt in ſeiner erſten Rede im Hauſe der Abgeordneten bezeugt, 
daß er jenen großen Männern zuſtimme, die vorzugsweiſe durch 
und mit dem Unterricht erziehen wollten, indem er überall auf 
ausreichende Ergebniſſe des Unterrichts gedrungen und im Gebiete 
der Elementarſchulen das Schulaufſichtsweſen neu geordnet, in⸗ 
dem er übermäßige kirchliche Forderungen zurückgewieſen und in 
allen ſeinen Verordnungen den Unterricht als den vorzüglichſten 
Zweck der öffentlichen Schule betont hat. Dieſem Miniſter, wie 
der gedachten Oppoſition iſt auf's Schärfſte der Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Schrader entgegengetreten, wenn er ſagt: „Wer Erzie⸗ 
hung und Unterricht in ihren Bahnen und in ihrer Schlußwir⸗ 
kung trennen zu können vermeint, oder wer auch nur den Unter⸗ 
richt auf Koſten der Erziehung beſonders betonen will, der hat 
von der menſchlichen Pſyche eine ebenſo unklare als oberflächliche 
Vorſtellung.“ Vertheidiger des Herrn Schulraths ſagen zwar, 
das ſei cum grano salis zu verſtehen, wir aber meinen, daß 
die Gelegenheit, bei der dieſe Worte geſprochen wurden, — die 
Generalſynode — jede Milderung der Anſchauungsweiſe aus⸗ 
ſchließe, ſie ſind für uns eine Beſtätigung, daß man fremde 
Zwecke in die öffentliche Schule hineintragen will. 


Alles aber, was wir ſeit Jahr und Tag über dieſen Gegen⸗ 
ſtand gedacht, gemeint und ausgeſprochen haben, wird durch den 
jüngften Erlaß des Miniſters v. Puttkamer beſtätigt. Einmal 
hat die eingeleitete Erziehung für unſere höheren Lehranſtalten 
keine nennenswerthe Frucht getragen, denn die beklagte Erſchei⸗ 
nung der Schülerverbindungen iſt nicht nur nicht gemindert, ſondern 
in einem vorzugsweiſe hohen Grade] hervorgetreten, und dann iſt 
es nicht die Schule, welche der Herr Miniſter dafür vorzugsweiſe 
verantwortlich macht, ſondern das Elternhaus, die Penſionsanſtalt 
und die Gemeinde, welche nach ſeiner Anſchauung ihre Pflichten 
nicht erfüllt, welche nicht bedacht haben, daß die Schule für ſie 
nur ſubſidiariſch eintreten könne, und welche es zum Theil ver⸗ 
ſchulden, wenn in einzelnen Orten die Schule und ihre Lehrer 
nicht zu billigende Konnivenzen geübt haben. Wir heben folgende 
Stellen aus dem Erlaß an die Provinzial⸗Schulkollegien hervor. 
Da heißt es zunächſt: „Die höheren Schulen, ſoweit ſie nicht 
Alumnate ſind, vermögen nicht dem Elternhauſe 
die Erziehung abzunehmen, wohl aber ſind ſie fähig 
und berufen, durch ihren geſammten Unterricht entſcheidenden 
Einfluß auf die ſittliche Bildung der ihnen anvertrauten Jugend 
auszuüben nicht etwa blos dadurch, daß der Religionsunterricht 
die ſichere Grundlage ſittlich veligiöfer Ueberzeugung zu erhalten 
und zu feſtigen vermag, ſondern dadurch, daß der geſammte 
Unterricht dem jugendlichen Geiſte eine Be⸗ 
ſchäftigung zu geben und ein Intereſſe zu 
wecken vermag, welches die ſicherſte Abwehr 
gegen das Verſinken unter die Gewalt und 
Herrſchaft ſinnlicher Triebe iſt.“ An einer 
anderen Stelle heißt es: „In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt 
weiter als durch Rath, Mahnung und Warnung einzugreifen, 
liegt außerhalb des Rechts und der Pflicht der 
Schule; und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht 
in der Lage, die unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches Leben 
zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirkſamkeit durch ihre 
Anordnungen und ihre Kontrole (vorzugsweiſe geübt durch die 
Leiſtungen in der Schule), zu ergänzen. Selbſt die gewiſſen⸗ 
hafteſten und aufopferndſten Bemühungen der Lehrerkollegien, 
das Unweſen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden 
nur theilweiſen und unſicheren Erfolg haben, wenn nicht die 
Erwachſenen in ihrer Geſammtheit, insbeſondere die Eltern der 
Schüler, die Perſonen, welchen die Aufficht über auswärtige 
Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Gemeinde⸗Verwaltung, 
durchdrungen von der Ueberzeugung, daß es ſich um die ſittliche 
Geſundheit des heranwachſenden Geſchlechts handelt, die Schule 
rückhaltslos in ihren Bemühungen unterſtützen.“ Der Herr 


Miniſter macht auch die Provinzialſchulkollegien auf ſolche Ans 
ſtalten aufmerkſam, die durch übermäßige oder unnatürliche 
Frequenzen in den oberen Klaſſen glänzen, und ſetzt hinzu: „Ein 
ſolcher Zuzug iſt erfahrungsmäßig häufig nicht durch den Ruf 
etwaiger hervorragender Leiſtungen der fraglichen Anſtalt veran⸗ 
laßt, ſondern durch die begründete oder unbegründete Ausſicht der 


Schüler auf eine weitgehende Nachſicht in der Beaufſichtigung 


ihres Lebens außerhalb der Schule und in den Anſprüchen der 
Schule an ihre wiſſenſchaftlichen Leiſtungen.“ Ja, er unter⸗ 


drückt die Drohung nicht, eine Anſtalt zu ſchließen oder zu ver⸗ 
legen, wenn die Gemeindebehörden ihre Pflicht nicht gegen die 
„weil fie vielleicht geglaubt haben, in dem 
verſchwenderiſchen Leben und Treiben auswärtiger Schüler ihrer 


Schulen erfüllen, 


Stadt einen Erwerb erhalten zu ſollen“. 

Der Erlaß des Herrn Miniſters verdient den Dank aller 
Freunde unſerer höheren Schulanſtalten, weil er klar und ver⸗ 
ſtändig die Wirkſamkeit dieſer Anſtalten in ihrer naturgemäßen 
Beſchränkung darlegt und damit auch die korrekten Mittel der 
Heilung recht bedrohlicher Uebelſtände anzugeben vermag. 


Das Schachſpiel am Dönhofsplatz. 


Ablehnun 
des Arti 


ſtandekommen eines Geſetzes, aber ohne ſelbſt für 
Das Geſetz ſoll dem 


dieſes Geſetz ſtimmen zu wollen. 


wa N RL RT ar 


Zentrum gebracht und gehorſamſt zu Füßen gelegt werden. Es iſt 


dann in der 5 daſſelbe nicht als Friedensgrundlage anſehen zu müſſen, 
ſondern als Schemel benutzen zu können, um ſeine Anſprüche zu 
ſteigern und nach dieſer erſten Abſchlagszahlung weitere Ab⸗ 
ſchlagszahlungen fordern zu können. Bei den Verhandlungen über 
Artikel 5, 6, 7, 8, 10, 11, 12 wird ſich nichts Unerwartetes ereignen. 
Dieſe Artikel werden wie in der Kommiſſion bis auf 7 und 11, welche 
fortfallen, angenommen werden. 1 parlamentariſcher Schach⸗ 
züge ſind dagegen Artikel 4 (der Biſchofsparagraph) und Artikel 9. 
Wiederholt ſich die Taktik aus der Kommiſſion, do müßte am Monte, 
Artikel 4 zuerſt durch die Freikonſervativen und Liberalen mit Hül 
etlicher Konſervativen eine für das 
bekommen und 
Artikel 1 zu Falle kommen. Aber Windthorſt hat am 
Artikel 1 ein dito bei Artikel 4 folgen laſſen werde. 
Zentrum verhindert auf irgend eine 
Wegfall kommt, ſo gewinnt 
4 ſog. Verhandlungsmaterial, d. h. einen Artikel, für 
nächſtige Preisgebung er bei Nationalliberalen, 
handeln wollen, die Wiederherſtellung des Artikels 
verlangen kann. Eine unmittelbare pr 
Schickſal des Geſetzes im Ganzen hat Artikel 4 nicht mehr. 

gilt vielmehr Seitens der Regierung und der Konſervatſven als ſach⸗ 
lich aufgegeben und wird nur noch aus 
lang aufrecht erhalten. Immer deutlicher tritt die W 
ſcheinlichkeit eines Kompromiſſes zwiſch 
Konſervativen und Herrn von 
Reg [8 5 am u 215 t Schi D 

rückt, als es a vorher noch möglich erschien. er einzige er⸗ 
hebliche Graben, weſcher nach Auf hr des Artikels 4 Bismar und 
Bennigſen noch trennt. iſt 1 rtikel 9, 


ahr⸗ 
en den 


ſchon in der Kommiſſion nur darum, wie weit man durch eine 
mung an dieſer Stelle geſetzmäßig ir en 
keit gewähren will, außerhalb ihres a u amtiren. Den aus 
der Zeit vor den Maigeſetzen vorhandenen Geiſtlichen ſowie den ale 
en dadurch 7 ar a die in 80 
es Ungehorſams gegen vakan vengel mitzuder⸗ 
Ü eg 2 ſolche Vertret l 


ehen. der Kommiſſion wollte 
la Ven auf die Spendung der akramente 


. Zentrum unannehmbare Geftalt 
dann durch eine klerikgl⸗liberale Mehrheit Gleich dem 
jerl ; A m Sonnabend 
feierlich angekündigt, daß er der „Kriegsliſt der Fortſchrittspartei“ be: 
Geſetzt nun, das 
Weiſe, daß der Artikel 4 ganz in 
der Kanzler allerdings mit dieſem Artifel 
deſſen den 
welche mit ihm ver⸗ 
\ U in dritter Leſung 
praktiſche Bedeutung für Dur 2 
e 


taktiſchen Gründen eine Zeit 


rr! eunigien in den 
erſtändigung iſt ſeit Sonnabend näher ge⸗ 


] ? Die Regierungsvorlage 
unter dieſer Nummer ift nicht mehr in Frage, vielmehr b an 4 

eſtim⸗ 
ten Pfarrern die Möglich⸗ 


ung nur 


zulaſſen. Seſt 


7 
2 


2 
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ie 


damer Bahnhof 


nun freilich nichts darauf an; bei Gebäuden, 
Adeen verkörpern, halte ich ein ſolches Verhältniß für einen Feh⸗ 


de ber 
Während ſo 


Sonnabend hat auf ſeine Veranlaſſung die nationalliberale Partei ſich 
zu einer weitergehenden Konzeſſion, zur idle der Ertheilung der 

aframente überhaupt, alſo des weſentlichſten Theils des katholiſchen 
Gottesdienſtes verſtanden. Ein freikonſervativer Antrag Stengel wird 
dieſer konſervativ⸗ nationalliberalen Vereinbarung Ausdruck geben. 
Derart it ein Hauptpfeiler zu einem Kompromiß fertig. Nach jenem 
Fraktionsbeichluß hatte am Sonnabend Bennigſen eine Unterredung 
mit Puttkamer im Miniſterzimmer. Eine große Zahl Nationalliberaler 
will freilich nach wie vor gegen das Geſetz im Ganzen ſtimmen. Es 
cheint dies ſogar mehr als die Hälfte zu fein. Als gi einer eventuellen 
Annahme des Geſetzes im Ganzen entichlofien find bis jetzt nur dieſe⸗ 
nigen anzuſehen, welche Freitag für Artikel 1 ſtimmten, alſo Beanigſen, 
Gneiſt, Lauenſtein, Delius, Hanſen, v. Sybel, Kropp, v. Benda, Schell⸗ 
witz, Hammacher, Baare, Grumbrecht, Jakoby, v. Cunv. Köhler, Löwe 
Bodum). Das find 16, aber noch nicht die nebft den Konſervativen 
und Freikonſervativen zu einer Mehrheit erforderlichen 47. Die ge⸗ 
ringe Zahl, welche am Freitag Bennigſen folgte, hat ebenſo im Haufe 
wie in Miniſterium überraſcht. Die „Nationalzeitung“ ſucht die That⸗ 
ſache zu verſchleiern, indem ſie dieſelbe fälſchlich — auf einen Neben⸗ 
umſtand — auf Ablehnung des ln 3 des Artikels 1 der Regie⸗ 
rungsvorlage zurückführt. Für Artikel 3 ſtimmten noch weniger Na⸗ 
tionalliberalen, als jene 16. Aber unbegreiflich iſt, wie alle jene Na⸗ 
tionalliberalen, welche dergeſtalt entſchloſſen ſind in Anbetracht der ge⸗ 
ſammten kirchenpolitiſchen Situation keinerlei Reviſion der ds nd 
zu beginnen, ſich doch dazu verſtehen, bei Artikel 9 den Bau eines Kom⸗ 
pron,ißpfeilers zu ermöglichen. Wer im Einzelnen zuſtimmt, hat ſchließ⸗ 
lich keine ausreichenden Gründe mehr, gegen das Ganze zu ſtimmen. 
N dergeſtalt erſt eine ſchöne Brücke fertig, dann finden ſich leicht auch 

ehrere, die hinüber marſchiren, als jene 16 vom Freitag. Allerlei 
Windveränderungen ſind noch möglich, aber in der Luft liegt in 
dieſem Augenblick der Abſchluß eines Kompromiſſes zwiſchen Bismarck 
und Bennigſen. 


Der Getreidezoll. 


Die Beſorgniſſe, welche der unter geringen Schwankungen 
andauernd hohe Preisſtand von Roggen und der in Ausſicht 
ſtehende beträchtliche Ausfall in der Roggenernte Deutſchlands 
hervorrufen müſſen, haben bereits dazu geführt, daß von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten eine Suspenſion des Roggenzolls in Anregung 
gebracht wird. Die vom Abg. v. Schorlemer⸗Alſt im Abgeord⸗ 
netenhauſe eingebrachte Interpellation bezweckt zwar zunächſt nur 
eine Unterſuchung über den durch die bisherigen ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe angerichteten Schaden, der Hinweis auf 
die Maßregeln zur Abwendung eines vielleicht eintretenden Noth⸗ 
ſtandes legt aber von ſelbſt den Gedanken an eine wenigſtens 
zeitweilige Aufhebung des Roggenzolls nahe. Noch weiter geht 
die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß man in maß⸗ 
gebenden Kreiſen an eine Herbſtſeſſion des Reichstags denke, um 
noch vor Eintritt des Winters die Getreidezölle ſuspendiren zu 
können. Wenn nun auch dieſe Nachricht dementirt werden ſollte, 
ſo iſt es doch ganz und gar unmöglich, durch irgend ein Dementi 
die verhängnißvollen Folgen der Getreidezölle zu beſeitigen, welche 
grade in einer Lage des Getreidemarktes und der Ernteausſichten, 
wie wir ſie jetzt haben, in voller Schwere eintreten müſſen. Die 
preußiſche Regierung kann freilich in feierlichſter Weiſe erklären, 
daß ſie zur Zeit gar nicht daran denke, die Suspenſion der 
Getreidezölle in Vorſchlag zu bringen; aber keine Regierung, 
welche ihrer Verantwortlichkeit fich bewußt iſt, kann auch für die 


Zukunft und für alle Eventualitäten unbedingt eine ſolche Maß⸗ 


regel von der Hand weiſen. Die Möglichkeit einer ſpäterhin 
erfolgenden Suspenſion der Zölle wird deshalb beſtehen bleiben, 
ſo lange der Roggenpreis, wie es jetzt der Fall iſt, an einen 
Nothſtandspreis heranreicht oder zu einem ſolchen zu werden 
droht, und dieſe fortdauernde Möglichkeit bringt nothwendig in 
den Getreidehandel ein Element der Unſicherheit, welches viel⸗ 
leicht nachtheiliger wirkt, als der Betrag des Zolles ſelbſt. Alle 
Geſchäfte, welche ſich auf Lieferungen an ſpäteren Terminen be⸗ 
ziehen, werden davon berührt, ſie werden durch das erhöhte 
Riſiko vertheuert oder unterbleiben gänzlich. Die geſammte Ver⸗ 


Berliner Briefe. 


Wir leben in der Zeit der Wolkenbrüche und Eiſenbahn⸗ 
Unfälle. Der Himmel öffnet die Schleuſen ſeines Zornes und 
die Lokomotiven kommen aus dem Geleiſe. Aber der Menſch läßt 
ſich nicht irre machen. Er entwirft trotzdem Reiſepläne und 
beſteigt ohne Zaudern den Eiſenbahnwagen. Das konnte man 
bei Eröffnung des neuen Anhalter Bahnhofes konſta⸗ 
tiren. Tauſende waren Morgens um fünf auf den Beinen, um 
den erſten Zug abdampfen zu ſehen, Hunderte löſten ſich Billete, 
um nach Lichterfelde hinauszufahren, und dort vor der verſchloſ⸗ 
ſenen Reſtauration den Morgen zu feiern, wie der katholiſche 
Prieſter, wenn er Meſſe leſen will, d. h. mit leerem Magen. 
Ich hätte unſeren guten Berlinern gar nicht den Sinn für ſolchen 
Sport zugetraut; ſie werden aber immer weltſtädtiſcher und laſſen 
es ſich gern ein hundert Mark koſten, wenn ſie einer inter⸗ 
eſſanten Parlamentsverhandlung beiwohnen, die Lucca ſingen 
hören oder das erſte Billet auf einem neueröffneten Bahnhofe 
kaufen können. Was den Bahnhof ſelbſt anbelangt, ſo empfängt 
er natürlich die nächſten Wochen hindurch fortwährend die Be⸗ 
ſuche zahlreicher Neugieriger. Man muß es zugeftehen: er ift 
ebenſo praktiſch, wie prächtig. Es war eine gute Idee, daß 
der Reiſende von vorn eintritt und die für ihn beſtimmten 
Räumlichkeiten nicht an der Seite liegen, komiſch, daß dieſe Idee, 
die fo ſelbſtverſtändlich erſcheint, hier zum erſten Male verwirklicht 
iſt. Erwähnt mag auch noch eins werden. Die Halle iſt be⸗ 
kanntlich die drittgrößte in ganz Europa: der geſammte Pots⸗ 
hätte unter demſelben Platz. Trotzdem iſt der 
Eindruck nicht viel größer als bei der Halle jenes Bahn⸗ 
hofes. Es beſtätigt das die alte Erfahrung, daß die 


Ueberſchreitung eines gewiſſen Umfanges bei Baulichkeiten nicht 


mehr vom Auge empfunden und 
einem Bahnhofe, 


gemeſſen werden kann. 


Bei 
der praktiſchen Zwecken dient, 


kommt 
die künſtleriſche 


ler, der aber gerade bei den berühmteſten Bauwerken (ſo bekannt⸗ 
Peterskirche in Nom) nicht vermieden worden iſt. — 
die berliner Architektur um ein neues bedeutſames 


— 2 um 

forgung des Landes mit Brotkorn wird auf dieſe Weiſe in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen und gerade in einer Zeit, wo ohnehin ein 
hoher Preisſtand herrſcht, die allein Hilfe bringende Heranziehung 
ausländiſchen Korns gehemmt. Dieſe unabwendbare Folge des 
Beſtehens von Getreidezöllen iſt im vorigen Jahre oft genug 
warnend vorausgeſagt worden, und die Kalamität, in welcher 
wir uns heute bei einem wohl ſeit zwei Jahrzehnten nicht er⸗ 
reichten Roggenpreiſe befinden, ſollte genügen, um uns wenigſtens 
weitere Proben auf die Wirkungen der Getreidezölle zu erſparen. 
— In der Fraktion der Fortſchrittspartei fand am 
Freitag Abend eine bis nach 11 Uhr dauernde Sitzung ſtatt, in 
welcher es lebhaft zuging. Gegenſtand derſelben war der Antrag 
auf eine Interpellation wegen Aufhebung der Kornzölle. Nach 
ſehr longen und erſchöpfenden Debatten kam man dahin überein, 
daß man aus Opportunitätsrückſichten für jetzt auf die Einbrin⸗ 
gung des betreffenden Antrages verzichten müſſe. Ueberdies glaubt 
die Fraktion Gelegenheit zu finden, bei den Debatten über den 
Antrag v. Schorlemer⸗Alſt ihrer Meinung vollkommene Geltung 
zu verſchaffen. Unter ſolchen Umſtänden wird von einer Inter⸗ 
pellation ſeitens der Fortſchrittspartei für jetzt Abſtand genommen 
werden. — Die „Nat. ⸗ Ztg.“ ſchreibt zu dem Thema „Ge⸗ 
treidezoll und Erntebilanz“: 

„Wir hören von einzelnen Landwirthen aus verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands beſtätigen, daß die Ernteausſichten durch die Witterung 
der letzten Tage ſich gebeſſert haben; hin und wieder begegnet uns 
ſogar Jemand, der den Stand ſeiner Felder als einen vorzüglichen 
bezeichnet. Die Thatſache aber bleibt doch unerſchüttert beſtehen, daß 
ein großer Theil der Winterſaat hat umgepflügt werden müſſen, und 
dieſe Thatſache kann auf das Ernteergebniß nur einen ſehr ungünſtigen 


Einfluß ausgeübt haben. Einer optimiſtiſchen Auffaſſung möchten wir 
zur Zeit die entſchiedenſten Zweifel entgegenſtellen.“ 


Deutſchland. 


+ Berlin, 20. Juni. [Fürſt Bismarck und die 
Nationalliberalen.] Aus der Verworrenheit, in welche 
unſere innere Lage dermalen gerathen iſt, tritt immerhin Eins 
hervor, das Beſtreben der von der Regierung mehr oder weniger 
beeinflußten Publiziſtik nämlich, den Nationalliberalen allein die 
Schuld an der höchſt unerquicklichen Entwicklung unſeres konſti⸗ 
tutionellen Lebens während der letzten Jahre zuzuſchieben. Nicht 
ſehr geſchickt ſind meiſtens die Reminiſcenzen gewählt, mit denen 
man dieſe Beſchuldigung begründen will. Die Geſchichte vom 
Sturz des Miniſters Camphauſen z. B. wieder aufzurühren, hät⸗ 
ten unſeres Erachtens die Gouvernementalen am allerwenigſten ein 
Intereſſe. Wenn ſich den Nationalliberalen in dieſem Zuſam⸗ 
menhange ein Vorwurf machen läßt, ſo iſt es nur der, daß ſie 
damals, bei all' ihren berechtigten Beſchwerden, gar zu bereit⸗ 
willig auf fremde Wünſche eingegangen ſind. Auch die vorjäh⸗ 
rige „Zollreform“ ſollte die Regierungspreſſe weniger ſtark be⸗ 
tonen. Dieſelbe befindet ſich im Stadium der „ehrlichen Probe“, 
einer Probe, auf deren bisherige Ergebniſſe ſtolz zu ſein die Ur⸗ 
heber der Reform nicht gerade Grund haben. Wir laſſen dieſe 
Dinge bei Seite und beſchäftigen uns mit dem Kern der An⸗ 
klage. Fürſt Bismarck, jagt man, hat das Ziel ſeiner großen 
nationalen Politik ſtets feſt im Auge behalten, die Nationallibe⸗ 
ralen aber haben, nachdem die erſte Begeiſterung vorüber war, 
an die Stelle des gemeinſamen Strebens nach dieſem Ziele die 
eigenen kleinlichen Parteiintereſſen geſtellt; daher die Trübung 
des früheren erfolgreichen Verhältniſſes, daher die Trennung. 
Wir beſtreiten den Gouvernementalen keinen Augenblick die Kon⸗ 
ſequenz des Fürſten Bismarck in der Verfolgung des nationalen 
Zieles; nur nehmen wir die gleiche Konſequenz für die National⸗ 
liberalen in Anſpruch. Was die offiziöſe Publiſtik denſelben als 
zkleinliche Parteiintereſſen“ vorwirft, iſt für ſie vielmehr integri⸗ 


render Beſtandtheil ihres nationalen Programms. Lange 
vor den weltgeſchichtlichen Thaten, welche der unſterbliche 
unſeres großen Kanzlers bleiben werden, haben jene Lib 
welche recht eigentlich die Träger der nationalen Idee im 
waren, fi zu der Ueberzeugung bekannt, daß die 6 ’ 
Deutſchlands nur auf der Grundlage freiſinniger Il 
tionen gelingen könne. Aus dieſer Ueberzeugung ward die M 

nale Partei geboren, und Fürſt Bismarck ſelbſt muß die Bi 
tigung ſolcher Anſchauungsweiſe anerkannt haben, denn fa 10 
Jahrzehnt hindurch hat er ſich mit dieſer Partei zu pit, 
ſchem Zuſammenwirken verbunden. Die Partei hat in! 
ſem Verhältniß manche Zugeſtändniſſe an die konſervalne 
Wünſche des Kanzlers und anderer Faktoren machen mil 0 
im Grunde aber trug der neue Reichsbau ein liben 

Gepräge. Daß die Haltung der Negierung in 15 
Beziehung jetzt anders geworden iſt, hat Fürſt Biene 
ſelbſt im vorigen Jahre einmal offen ausgeſprochen, und AN: 
die gouvernementale Preſſe ſtellt es nicht in Abrede. Sie! 
hauptet nur, der Kanzler habe lediglich die Mittel zur Erreichen 
des Zieles gewechſelt, und meint dann den Nationallibee 
vorhalten zu können, wenn ſie mit dem großen Staatsmann I 
das Ziel einverſtanden ſeien, ſo ſollten ſie auch in den Mile, 
mit ihm zuſammengehen. Aber hier gerade liegt der Gen 
fehler des gouvernementalen Raiſonnements. Die „Mittel“ 
doch keineswegs von ſo nebenſächlicher Bedeutung, wie 

Regierungspreſſe anzunehmen ſcheint. Steht nicht der alte SM 
auch heute noch in Ehren, daß Staaten durch die Mittel erhal 
werden, mit denen ſie gegründet ſind? Und nun fol es 
uns plötzlich ohne Gefahr ſein, wenn wir gar mitten in 
Periode der Gründung eines neuen Staatsweſens in den Mil 
einen vollſtändigen Syſtemwechſel eintreten laſſen wollten! 00 
Fürſt Bismarck einen ſolchen vollſtändigen Syſtemwechſel w N 
will — wer vermag das zu jagen! Die einzige Rede, weg 
er in der letzten Reichstagsſeſſion gehalten, hat der Welt 1 
ſeine politiſchen Abſichten alles Andere eher als Klarheit gebra, 
Ob die von der konſervativ⸗ultramontanen Koalition während m) 
jelben Zeit offen betriebene Reaktion auf ſozial⸗politiſchem Gebe 1 
ſich feines Beifalls erfreut, ift noch in Dunkel gehüllt. ; 
ſprochene Thatſache ift nur, 67 
langjährige Zuſammengehen mit den Nationalliberalen ermögll 

abgewichen iſt. 


del 0 
117 
verſtändliche Folge der Abwendung des Kanzlers von der PUT 


EIN 


bil le 


was ſie immer gethan, nämlich die Vorſchloh N 


liberale Partei auch nach dieſer Abwendung eine Politi 
Schmollens 
hat gethan, m 
den Erforderniſſen des allgemeinen Wohls übt h 


Entſcheidung nicht imm fin 


Werk reicher geworden ift, haben die berliner Architekten einen 
ihren hervorragendſten Kollegen verloren. Der Tod Stracks 
bezeichnet gewiſſermaßen einen Abſchnitt in der Baugeſchichte 
Berlins. Er war ſo zu ſagen der Repräſentant der Vergangen⸗ 
heit, der mit den großen Zeiten der berliner Schule noch un⸗ 
mittelbar zuſammenhing: Schinkel, Stüler, Strack ſcheinen ein⸗ 
ander gleichſam gefolgt zu ſein. Strack war indeſſen trotzdem 
auch der modernen Richtung gerecht geworden. Er hinterläßt 
nicht nur Arbeiten, die ſpäteren Generationen von ſeinem Ta⸗ 
lente zeugen werden — es genügt, an die Petrikirche, die Bor⸗ 
ſig'ſche Villa und Fabrik, die Nationalgalerie zu erinnern — 
ſondern auch den Ruhm, in jeder Weiſe anregend auf ſeine Kunſt 
gewirkt zu haben, als Lehrer, als Schriftſteller, als Archäolog — 
wie er denn bekanntlich 1862 bei einem Aufenthalte in Athen 
das Dionyſiustheater entdeckte und auf ſeine Koſten ausgraben 
ließ. Auch die Siegesſäule verdankt ihm ihre Geſtalt; ſchwerlich 
wird indeſſen die Nachwelt über dieſes Denkmal günſtiger urthei⸗ 
len, als die Mitwelt. Doch thut man wohl Strack Unrecht, 
wenn man daß Mißlungene daran auf ſein Konto allein ſchreibt: 
vermuthlich haben ſehr viele Faktoren mitgewirkt, um das ge⸗ 
dachte Reſultat herbeizuführen. Strack hatte nicht die Genialität 
Schinkels; auch Stüler war ihm in diefer Beziehung überlegen. 
Er zeichnete ſich vor Allem durch Feinheit des Geſchmacks aus, 
weßhalb ihm denn auch meiſt das Innere der Gebäude am Beſten 
zu gelingen pflegte; ja in einzelnen Fällen, wie bei der National- 
gallerie wird dieſe Feinheit ſogar halb und halb zur Weichlich⸗ 
keit, die ſich z. in der ängſtlichen Vermeidung jedes 
energiſchen Farbentones dokumentirt. — Der Tod eines anderen 
Künſtlers, der zwar Berlin nicht angehörte, K. Fr. Leſſings, 
hat doch hier ebenſo viel Theilnahme erzeugt, wie an ſeinem 
Wohnorte. Leſſing wäre beinahe einmal Direktor unſerer Aka⸗ 
demie geworden. Leider nur beinah! Jedenfalls bietet ſich 
jetzt für den Direktor der Nationalgallerie auf den Winter eine 
vortreffliche Gelegenheit, wieder eine neue Ausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten. Leſſings Arbeiten einmal alle miteinander zu vereinigen, 
würde ganz beſonders lohnend und lehrreich ſein, auf die Gefahr 
hin, daß die Lebenden ſich ihm gegenüber als ziemlich ſchwäch⸗ 
liche Epigonen vorkommen. Denn wer kann ſich noch einer ſo 
mannigfachen Thätigkeit rühmen, wie Leſſing, der ebenſo bedeu⸗ 


tend als Landſchafter, wie als Schöpfer großer hiſtoriſcher 
mälde war? — Ein dritter Künſtler endlich iſt zwar Bet 
wie es ſcheint, für immer entriffen, aber zum Glücke nicht @ 
dem Leben. Ich meine Max Bruch, den Dirigenten des Ou, 
ſchen Geſangvereins, dem man jüngſt auf einem Abſchieds „ 
mahle das letzte Lebewohl vor ſeiner Abreiſe nach England Um, 
rief. Man kann es Bruch nicht verdenken, wenn er die ihm "Fi 
England (Liverpool) angebotene Stellung angenommen 10 N 
Muſiker, wie er, ſpielen dort eine weit größere Rolle, al h J 
uns. Das muſikaliſche Intereſſe in Deutſchland betrifft mr 1 
Allem in erſter Linie die Oper. Deshalb die Opernſchme n e 
eines jeden deutſchen Komponiſten. Meldet man doch ſelbſt MM * 
Johannes Brahms, der es gewiß nicht nöthig hätte: — den lu 
ſind nicht im Hauſe der Kunſt, wie im Himmel, viele Wohn nk 
gen? — daß er nach einem Opernterte fahnde. In Engl 
it das anders: dort iſt die Oper Luxus, das Konzert 
volksthümlich und für die Maſſen berechnet. Und Herr Hl 
iſt zum Unterſchiede von vielen feiner Kollegen bereits über 
Oper hinaus, weil er damit angefangen hat. Er nahm I 
mit ſeiner „Loreley“ einen ſehr kühnen Anlauf, um dann 
„Hermione“, ein zweiter Jcarus, aus der Bahn wieder here 
zuſtürzen. Seitdem hat er nur noch Geſangskompoſitione of \ 
den Konzertſaal geſchrieben und feinem Odyſſeus und Fru, 
es im ſchwarzen Frack und weißer Kravatte bequem ge 
anſtatt ſie mit antikem Koſtüme zu bemühen. be 
Ueber unſere Theater iſt jetzt endlich die ſommerliche 900 
gekommen. Am 21. findet die letzte Opernvorſtellung ſtatt. ı 
gab es trotz des eingetretenen ſchöͤnen Wetters noch immer 3 1 
lich volle Häuſer, was die Intendanz vornehmlich einem Gale e lee 
danken hatte, Frau Baſta, für München engagirt. Die c 
ſtammt aus Weimar; eine überaus geläufige Koloratur un d N, 
lebendiges, ſtets in ſich fertiges Spiel machen ſie zu ein 0 
vorzüglichſten Vertreterinnen ihres Faches. Sie wird denn den 
dem Theaterjahre als „Iſabella“ in „Robert der Teufel end Äh 
Kehraus ſingen und noch einmal um „Gnade“ für alle when ee 
dieſer Zeit begangenen Sünden flehen. Inzwiſchen tif | 
bereits Vorbereitungen für die nächſte Saiſon. Wie wach au, 
iſt Rubinſteins „Nero“ angenommen. Ob er fegen 1 
geführt werden wird, iſt eine andere Frage. Sein & 


1 


den witer der Geſetze vom 11. Mai 1873 und 21. 


874 unterliegen geiftliche Amtshandlungen nicht, welche von ge⸗ 


ig angeſtellten Geiſtlichen in erledigten Pfarreien vorgenommen 
zu ohne dabei die Abſicht zu bekunden, dort ein geiſtliches Amt 


befnehmen. 

| „Die mit der Stellvertretung oder Hülfsleiſtung in einem geiſt⸗ 
Amte gefegmäbig beauftragten Geiftlichen gelten auch nach Er⸗ 
ang dieſes Amtes als eletmäßig angeſtellte Geiſtliche im Sinne 


deltimmung im Abſatz 1. ; 
Tiefe Faſſung, ſo ſchreibt hierzu die „Nat. Ztg.“, weicht 
erheblich ab von der gänzlich unannehmbaren Regierungs⸗ 
Me, welche jede ſtrafrechtliche Verfolgung von dem Ermeſſen 
Cberpräſidenten abhängig machen wollte; ſie unterſcheidet ſich 
zu ihrem großen Vortheil von dem Reſultate der zweiten 
imiſſionsleſung, das auf einem Vorſchlage Hammerſtein be⸗ 
e. Um jedem Mißverſtändniſſe vorzubeugen, heben wir her⸗ 
0 daß das erſte Alinea des Antrages Bandemer lediglich den 
Aszuſtand beſtätigt, der nach der meiſtverbreiteten Anſicht ſchon 
gilt. Nicht allein Herr v. Puttkamer, ſondern auch ſchon 
* Falk haben ſich dahin geäußert, daß fie die geltenden Ge⸗ 
o interpretiren, wie es jetzt in dem Amendement Bandemer 
er wird. Allerdings hatten aber mehrere Gerichte in mehr. 
Rabenängſtlicher Auslegung ſelbſt dort Strafen verhängt, wo 
Sterbeſakramente in eiligen Fällen von dem Geiſtlichen einer 
hbargemeinde gereicht wurden. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
eder die Fraktion noch ein einzelnes Mitglied derſelben durch 
ſtimmung für dieſen Antrag eine Verbindlichkeit betreffs 
Abstimmung über das ganze Geſetz übernimmt. 
— Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf, betreffend die 
zung des Geſetzes über die Errichtung von Schlacht⸗ 
uſern, hat am Sonnabend ihre Arbeiten beendet und die 
age der Regierung im Weſentlichen angenommen. Zun: 
ktenten wurde Herr v. Barchewitz beſtellt. Ob der Be⸗ 
noch im Haufe zur Berathung gelangen kann, wird weſent⸗ 
davon abhängen, ob die übrigen Arbeiten des Hauſes einen 
Meten Zeitraum dafür freilaſſen werden. 
Ueber die Praxis bei der Holz verzollung ſchreibt 
0 2 „Rigaer Ztg.“ von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze un⸗ 


0 


\ 
N 


Italien. 


[Die Kurie und das berliner Kabinet.] Aus 
theilt man der „Nat.⸗Ztg.“, aus zuverläffiger Quelle mit, 
| Sardinal Jacobini vom Vatikan keinerlei Weiſung 


; 


gt zwar nicht an einem ſeidenen Faden, auch nicht an einem 
haare, wie weiland das Schwert des Damokles, aber doch 
aaren, nämlich an den Barthaaren unſerer Heldentenoriſten. 
am Müller wie Niemann find mit dieſer Zierde der Männ⸗ 
ett reichlich verſehen. Nun wird uns aber von Nero über: 
8 daß er ſich zu raſiren pflegte; einen Nero kann man 
| wenig mit einem Vollbarte geben, wie etwa Napoleon I. 
aber Einer der beiden Tenoriſten dieſes Opfer auf dem 
de der Kunſt bringen? Ach! ich fürchte, es würde ihnen 
ee bitter durchs Herz gehen, wie dem jungen Mädchen, dem 
Raufame Aebtiſſin an geweihter Stelle die blühenden Locken 
Haupte ſchneidet, um ſie — vielleicht wider Willen — für 
N ur in den Nonnenſchleier zu hüllen. — Von den anderen 
| tern iſt nicht Viel zu berichten. Herr Felix Schweighofer 
J mitſammt ſeiner „Gypsfigur“ Berlin wieder verlaſſen, da er 
N t Direktor Lebrun nicht vertragen konnte. In der Kroll: 
Oper ſieht man einem Gaſtſpiel des Fräuleins Bianca 
anch i von Wien für drei Abende entgegen. Da Fräulein 
chi für ihr jedesmaliges Auftreten 5000 Mark erhält, ſo 
h fie jedenfalls großen Zulauf haben; denn welcher „Kunſt⸗ 
er bezahlte nicht gern dem Billethändler ſelbſt den höchſten 
um zum jo und jo vielten Male die ſüßlichen Melodien 
„Rachtwandlerin“ zu hören, wenn er das beruhigende Ge⸗ 
Mat, daß die Sängerin für ihr Auftreten 5000 Mark be 
Möriedrich⸗Wilhelmſtadt, wo unſere Freunde vom vorigen 
ener, die Künſtler des Münchener Volks⸗ 
ters, gaſtiren. Ich habe Ihnen damals ihren großen 
8 geſchildert: derſelbe iſt in dieſem Jahre ſich durchaus 
geblieben und man ſchwärmt mit unvermindertem Feuer 
it 1, Meininger der bairiſchen Alpen“. Auch das Repertoire 
Hine großen Aenderungen auf. Natürlich, die aufführba⸗ 
bolksſtücke werden wohl auch in München nicht vom Himmel 
aer regnen! Nur eine Novität, der „Herrgottſchnitzer von 
im mergau“, iſt hinzugekommen, bei der — wenigſtens in 
M ahre — vermuthlich das einzige Wort „Oberammergau“ 
t, Bi um fie populär zu machen. Die Gerechtigkeit erfor: 

inzuzuſetzen, daß auch die Künſtler nichts von ihren Vor⸗ 
eingebüßt haben. Herr Neuert, der Schauſpieler und 


1 — Die beiten Geſchäfte macht indeſſen die Winterbühne 


ER Ye 
erhalten hat, weder ſeine Abreife von Wien zu verſchieben, noch 
aber neue Unterhandlungen mit dem Fürſten Bismarck oder 
Reuß anzuknüpfen. Erſteres nicht, weil er ſchon früher mittheilte 
und der Papſt es billigte, daß er bis zum Abſchluß der De⸗ 
batten des preußiſchen Landtages über das neue Kirchengeſetz in 
Wien zu bleiben wünſche, wo er durch die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung alle wünſchenswerthen Aufklärungen in freundlichſter Weiſe 
erhalte; letzteres nicht, weil der Papſt und ſein Staatsſekretär 
die Wiederanknüpfung irgend welcher Unterhandlung mit Deutſch⸗ 
land vor erfolgter Annahme oder Ablehnung des neuen preußi⸗ 
ſchen Kirchengeſetzes durch den Landtag als widerſinnig anſehen 
und für ganz zwecklos halten. Ob der Vatikan jene Unterhand⸗ 
lungen wieder aufnehmen wird, hängt natürlich von dem Schick⸗ 
ſale des Kirchengeſetzes und der Haltung ab, welche Fürſt Bis⸗ 
marck in Folge deſſen dem Vatikan gegenüber einnehmen wird. 
Gewährt ſeine Haltung dem Papſte irgend eine Hoffnung, ſo 
wird er zuverläſſig Mittel und Wege zu finden wiſſen, die ab⸗ 
gebrochenen Unterhandlungen wiederanzuknüpfen, in keinem Falle 
jedoch wird Kardinal Jacobini ſie zu führen haben, ſondern 
irgend ein anderer Prälat, deſſen Namen aber bisher noch nicht 
über die Lippen des Papſtes gekommen iſt. — Verhält ſich nun 
die Sache wirklich ſo — denn in vatikaniſchen Dingen muß man 
auch an den ſcheinbar gewiſſeſten zweifeln — dann darf man 
wohl billig fragen, was von den ſonſtigen Senſationsnachrichten 
über die angebliche Wiederaufnahme der Verhandlungen durch 


Jacobini übrig bleibt? 
Frankreich. 


Paris, 19. Juni. [Der Opportunismus und 
die Amneſtie der Kommunarden. Rocheforts 
Rückkehr.] Geſtern ſchien die volle Amneſtie todter als eine 
egyptiſche Mumie; heute iſt ſie wieder ausgegraben und lebt, 
und die Regierung hat ihre Auferweckung der Kammer durch 
einen Amneſtie-Entwurf verkündigt. Dieſes Wunder verdanken 
wir einzig und allein dem großen Heiland des Opportunismus, 
dem Todtenerwecker Gambetta. Er hat nicht allein die wider⸗ 
ſpenſtige Kabinets- und Kammermehrheit, ſondern auch die Federn 
des „Journal des Debats“ bezwungen, das heute, ob zwar miß⸗ 
vergnügt, ſtch den magiſchen Kreiſen des Palaſtes Bourbon er⸗ 
giebt. Aber Gambetta mußte zu dieſem Zwecke wieder ſelbſt⸗ 
thätig in die Handlung eintreten; die Wirkſamkeit ſeiner „Lieute⸗ 
nants“ reichte nicht mehr aus. Er veranſtaltete daher auf vor⸗ 
geſtern eine Verſammlung bei dem Miniſterpräſidenten und ließ 
dazu eine Anzahl Mitglieder der republikaniſchen Linken und des 
linken Zentrums aus beiden Häuſern einladen. Man verſichert, 
daß niemals ſeine Beredtſamkeit größer, ſein Wort eindringlicher 
geweſen iſt. Der allgemeine Eindruck war der, daß die Amneſtie 
eine Thatſache ſei, daß Freyeinet ſich zu einer Vorlage bequemen 
werde, obzwar er geſtern keine beſtimmten Zuſicherungen gab. 
Die Wahlen in Lyon und Bordeaux hätten bewieſen, daß das 
allgemeine Stimmrecht die Amneſtie verlange; die Wahlen ſtänden 
bevor; ſei es praktiſch, die Amneſtie zum Schlachtruf aller regie⸗ 
rungsfeindlichen Parteien werden zu laſſen? Hebrard, Bethmont 
und Borriglione unterſtützen Gambetta's Anſicht; Scherer, 
Cordier und Perier bekämpfen ſie, aber in ſchwacher Weiſe. 
Freyeinet ſelbſt ſoll nicht geſprochen haben: ihn beherrſchte noch 
der auch heute vom „Figaro“ hervorgehobene Gedanke: „Wie wird 
man im Auslande dieſe Maßrege! auffaſſen?“ Gambetta's 
Allgewalt hat ſich nie glänzender bethätigt. Wir werden alſo 
nächſtens Henri Rochefort, Felir Piat und Auguſt Valles auf 
den Boulevards umherſpazieren ſehen können; Henri Rochefort 
hat bereits nicht verfehlt, den Opportuniſten Verſprechungen eines 
guten Betragens zukommen zu laſſen. Den Republikanern, die 


Stückeverfaſſer, poltert mit ewig gleich gutem Humor und Fräu⸗ 
lein Schanchen, die komiſche Alte, macht dem Spitznamen einer 
„Frieb⸗Blumauer aus Oberbaiern“ von Neuem Ehre. 

Die Fiſchereiausſtellung neigt ſich inzwiſchen 
ihrem Ende entgegen. Die Preiſe ſind vertheilt, das Abſchieds⸗ 
mahl iſt gehalten. Wer die Ausſtellung noch nicht geſehen, muß 
ſich beeilen: etwas Aehnliches wird ihm vermuthlich ſobald nicht 
wieder geboten. Möchte aber vor allen Dingen der davon pro⸗ 
fitiren, auf den Virchow toaſtete: der deutſche Fiſcher. Ihm iſt 
es gegangen, wie den deutſchen Fiſchen ſelbſt, er hat ſich immer 
mehr vermindert. Auch hier bedarf es friſcher Ausſaat. Wie 
Viele könnten bei einer richtigen Bewirthſchaftung an unſeren 
Küſten als ſelbſtſtändige Männer von Fiſcherei leben, anſtatt als 
Fabrikarbeiter zu verkommen! Mit Stolz verzeichnen wir, in 
welcher umfangreichen achtunggebietenden Weiſe unſere Marine 
zum erſten Male in dieſem Jahre auf den fremden Meeren auf⸗ 
tritt. Aber eine dauernde Rolle wird Deutſchland nur dann auf 
dem Ocean ſpielen, wenn es wieder in den Beſitz einer zahl⸗ 
reichen, kühnen und ſeetüchtigen Fiſcherbevölkerung gelangt, die 
nicht ängſtlich an der Küſte herumkriecht, ſondern kühn aufs hohe 
Meer hinausſegelt. Wir brauchen Waſſerratten! Doch das 
ift eigentümlich ein hochpolitiſch⸗nationalökonomiſches Thema, 
das nicht in ein Feuilleton gehört. Wer kann allerdings hier 
ſcharfe Grenzen ziehen? Die Politik mifcht ſich in Alles. Wenn 
ich z. B. von dem in Moabit am Sonntag beginnenden „Nord⸗ 
deutſchen Bundesſchießen“ ſprechen wollte, müßte ich wenigſtens 
das Sozialiſtengeſetz erwähnen, von deſſen den kleinen Belage⸗ 
rungszuſtand betreffenden Beſtimmungen erſt eine Suspenſion zu 
erfolgen hatte, damit die Herren bei ihrem feierlichen Feſtzuge 
die Büchſe auf der Schulter tragen können. Uebrigens iſt der 
Platz für die bevorſtehenden Luſtbarkeiten mit einiger Grauſam⸗ 
keit ausgewählt. Er befindet ſich nämlich in der Jungfernhäide, 
nahe den romantiſchen Geſtaden des Plötzenſees, dort, wo auch 
jene heiligen Hallen liegen, in denen der Menſch gezwungen wird, 
bei Waſſer und Brot über ſich ſelbſt nachzudenken und unter 
deren Schatten einſt Paul Lindau mit Paul Majunke Freund⸗ 
ſchaft ſchloß. Trübſelig wird es den dortigen Inſaſſen ohne 
Zweifel vor den Ohren klingen, wenn Tanzmuſik herüberſchallt und 
der Klang der Drehorgel, welche die Drehungen des Karouſſels 


Dienſtag, 22. Juni 1880. 
ihn jüngſt beſuchten, verſicherte er, daß er erſtens für ſeine Per⸗ 
ſon mit der Begnadigung vollkommen zufrieden ſein und den 
erſten Zug benutzen werde, um nach Paris zu fahren. Für den 
Fall ſeiner Amneſtie aber ſtellt er eine vollſtändige Aufgabe jeder 
politiſchen Thätigkeit in Ausſicht. Zu bemerken iſt, daß Roche⸗ 
fort durch ſeine Heirath mit einer Engländerin, ſeiner jetzigen 
Frau, ein wohlhabender Mann geworden und nicht mehr von 
der berufsmäßigen demokratiſchen Wühlerei zu leben braucht. 
Indeß wird man gut thun, ſeiner idylliſchen Stimmung, die ſich 
ſeiner bei der Ausſicht auf die Boulevards von Paris bemäch⸗ 
tigt, nicht allzugroße Rechnung zu tragen. Sollte ihm einmal 
ein Portefeuille winken — und deren hängt jedenfalls eins für 
ihn am Klettermaſt des Palaſtes Bourbon, wenn er nur hinauf⸗ 
ſteigen will —, ſo wird er nicht nein ſagen. Was die radikalen 
Blätter betrifft, ſo ſind ſie über Gambetta's Initiative nicht halb 
ſo erfreut, als man glauben ſollte. Sie tadeln ihn, daß er 
nicht längſt ſeinen unleugbaren Einfluß aufbot, um die Amneſtie 
durchzuſetzen; und da ſie jetzt bei ihm egoiſtiſche Zwecke betreffs 
der nächſten Wahlen vermuthen, ſo unterſtützen ſie nach wie vor 
die Kandidatur des Galeerenſträflings Trinquet für die Ge⸗ 
meinderathswahl, die nächſten Sonntag im 20. Arrondiſſement 
ſtatthaben wird. Das „Mot d' Ordre“ jagt: „Entweder wird die 
Amneſtie genehmigt, und dann iſt Trinquets Wahl gültig; oder 
ſie wird nicht genehmigt, und dann iſt der in Trinquets Wahl 
liegende Proteſt doppelt nothwendig. Alſo ſtimmt für Trinquet.“ 


Rußland und Polen. 


[Zur Puſchkinfeier!] bringt der „Golos“ folgende 
bemerkenswerthe Auslaſſungen: „Puſchkin ein Denkmal errichtend, 
ſeinen Namen verherrlichend, fühlen wir, Alt und Jung, daß 
ſeine Schöpfungen die höchſten Errungenſchaften ruſſiſcher Geiſtes⸗ 
arbeit repräſentiren, die reifſte und ſchönſte Frucht ſchöpferiſcher 
Begabung ſind. In keiner Lebensſphäre haben wir die gewünſchte 
Höhe erreicht: in der ſtaatlichen Organiſation, im Handel und 
Gewerbe, in der Wiſſenſchaft und Erziehung müſſen wir noch 
mächtig fortſchreiten, um uns auf dieſelbe Stufe der Entwickelung 
zu ſchwingen, welche von anderen Nationen eingenommen wird, 
die von ihrer Exiſtenz ergiebiger und beſſer Zeugniß abgelegt 
haben. In den Künſten und der ſchönen Literatur aber haben 
wir eine bedeutende Höhe erreicht, denn wir haben Schriftſteller, 
welche von der Welt als Muſter betrachtet, deren Werke den be⸗ 
deutendſten Schöpfungen anderer Nationen auf demſelben Gebiete 
gleichgeſtellt werden. An der Spitze unſerer Schriftſteller ſteht 
Puſchkin, deſſen fruchtbarer Phantaſie wir eine ganze Reihe von 
klaſſiſch vollendeten und wahrhaft unſterblichen Werken verdanken. 
Durch dieſe herrlichen Schöpfungen, in welchen das ruſſiſche 
Wort zum erſten Mal zu ſeinem vollen Wohllaut gelangt, in 
denen mit unnachahmlicher Gefälligkeit und Wahrheit unſere 


beſten und treueſten Empfindungen ausgeſprochen, die intimſten 


Regungen des Volksgeiſtes verdollmetſcht werden, wurden ſchon 


unſere Väter zu humaneren Anſichten bekehrt, wurden wir ſelhſt 
und werden unſere Kinder und ſpäteren Generationen herange⸗ 


bildet, ebenſo wie die Griechen in den Werken Homer's, die 
Römer in den Werken ihres Virgil den Keim zu ihrer Entwicke⸗ 
lung fanden. Die großen Dichter waren und bleiben immer die 
beſte Bildungsſchule. Geſetze und ſtaatliche Einrichtungen wirken 
nie ſo überwiegend auf den Geiſt der Nation wie die leuchtenden 
Geſtalten der Poeſie, die dem Reichen und Armen, dem Hohen 
und Niederen, Alt und Jung gleich zugänglich und verſtändlich 
ſind. Dieſe Verſtändlichkeit der unter höherer Eingabe ausge⸗ 
ſprochenen Worte der Poeten erklärt die weite Verbreitung ihrer 
Werke, ihr Eindringen in die Maſſe des Volkes und ihren bele⸗ 


wenn die Flinte knallt und das laute Hurrah den 
Zum Glück iſt endlich das Wetter beſſer 


begleitet; 
Schützenkönig begrüßt. 
geworden, und der Sonnenſchein wird ſchon dafür ſorgen, daß 


auch der Durſt der Herren Schützen und ihrer Freunde nicht 
hinter den billiger Weiſe von den Bierbrauern zu ſtellenden An⸗ 
forderungen zurückbleibt. So viel Schönes aber die warme 
Juniſonne beleuchtet, ſo hat ſie doch auch in Garten und Wald 
manches Trübſelige zu betrachten; ich meine, die grauſamen 
Spuren der beiſpiellos harten Maifröſte. Nur ſchüchtern erſt 
wagen ſich die Roſen hervor und in den Vorgärten unſerer 
Straßen ſieht man manchem Roſenſtocke an, daß er niemals wie⸗ 
der ausſchlagen wird. Selbſt die Gärtner jammern, daß ſie keine 
Roſen pflücken können und im Inni unter der Konkurrenz von 
auswärts leiden. Nur die Charlottenburger „Flora“ rühmt ſich 
eines reichen Roſenflores; außer ihr noch der bekannte Gärtner 
und Roſenzüchter Wendt in der Haſenhaide, deſſen Garten, 
ein berliniſches Kaſanlyk, deshalb auch vom Morgen bis zum 
Abend nicht leer wird. Herr Wendt iſt klüger geweſen, wie ſeine 
Berufsgenoſſen und hat in der am meiſten kalten Nacht in ſeinem 
Garten eine Anzahl großer Feuer angezündet: dadurch ſind die 
Knospen gerettet. Bei nächſter Gelegenheit werden wohl auch 
die Andern gelernt haben; obgleich das Mittel bekannt genug iſt 
und vielfach von den Weinbauern angewandt wird. Es kommt 
dabei weniger auf das Feuer, als auf den Rauch an, der ſich 
über dem Terrain lagert und die kalte Luft fa 


A0. Von der Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus ſtellung 
in Bromberg.) 
Eiſen⸗, Kupfer⸗ und Meſſingwaaren. 

Die Schloſſerarbeiten insbeſondere ſind von ſo hervorragender 
Bedeutung für die Leiſtungsfähigkeit unſeres Kunſthandwerks, 
daß man nicht einge end genug dieſe Spezialabtheilung der 
ſechſten Gruppe betrachten kann. Durchgängig Bromberger Mei⸗ 
ſter haben hier die komplizirteſten Schlöſſer in prachtiger Arbeit 
zur Schau geſtellt, Treſſoir⸗ und Vexpirſchlöſſer neben 
anderen Arbeiten, wie das zweiflügliche ſchmiedeeiſerne Thor, 
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benden Einfluß auf die Herzen der Menſchen. — Alle Völker | dringenſten Bedürfniß der katholiſchen Bevölkerung zu genügen, ’ 
ehren ihre hervorragenden Schriftſteller. Wie follten wir das heilſam und wichtig genug ift, um dafür zu ſtimmen. Ausge- in der moraliſchen Kraft feines Richterſtuhles. Die Autoril 
nacht thun, wir, ein Volk, für deſſen freie geistige Entfaltung die | fehloffen ift das Zuſtandekommen der Vorlage nicht, obſchon es der Geſetze werde aber verletzt durch Art. 4, durch Rückrufung 
Literatur den beiten, wenn nicht einzigen Zufluchtsort bildete, die zweifelhaft bleibt. Wir werden, um unſer Entgegenkommen zu | der Biſchöfe. 2 
urerſetzliche Freudenquelle in der trüben, düſteren Proſa des Les | zeigen, in Art. 9 dem Antrage der Konſervativen zuſtimmen. Zedlitz⸗Neukirch befürwortet den Antrag Stengel 
bens, unter jo vielen Schmerzen, Leiden und Enttäuſchungen. Kultusminiſter v. Puttkamer: Er habe die Rede des mit demſelben Artikel 4. N 
Durch ihre unſterblichen Schöpfungen enthüllen die Poeten vor Vorredners mit Bedauern vernommen, da danach die National Virchow erklärt ſich in längerer Darlegung gegen Art. dr 
unſeren Blicken die geiſtigen Schätze, welche im Volke verborgen liberalen nicht für Art. 4 ſtimmen. Trotzdem empfehle er den | da es nicht mit der Staatsautorität zu vereinbaren ſei, wenn 
liegen und auf den Augenblick warten, um mit voller Kraft zu Art. 4 auf's Nachdrücklichſte. Der gegenwärtige Zuſtand bedürfe | Träger jo einflußreicher Aemter, wie die Biſchöfe, paſſiven 
Tage zu treten, erwecken fie unſer Volksbewußtſein, veredeln Ge dringendſter Abhilfe (das ſei keinerſeits geleugnet); da man noch | Widerftand gegen die Staatsgeſetze unbehindert leiſteten. 
müth und Geſinnung. Wir können ohne Prahlerei jagen, daß keine umfaſſende Verſtändigung über einen modus vivendi ſchaf: Redner vermißt jede Aufklärung über die Tendenzen der Re. 
die ruſſiſche Nation anderen Völkern nicht nachſteht in der An- fen könne, müffe man wenigſtens die Dibzeſan⸗Verwaltung wie⸗ gierung. 
erkennung des Einfluſſes, den die Literatur auf die fittliche und | der einrichten und fo den herrſchenden geiſtlichen Nothſtand Windthorſt erklärt zunächſt, daß die Abſtimmungen 
geſellſchaftliche Entwickelung hat und die Männer und Werke durch theilweiſen Wiederaufbau des Gerüſtes der katholiſchen | des Zentrums in der jetzigen Situation eventuell intermiſtiſche 
wohl zu ehren verſteht, in welchen fie die Verkörperung des Volks- Hierarchie mildern. Er erkläre offen vor dem Lande, daß fein würden, während das definitive Votum der Partei erſt 
genius ſieht. Das ruſſiſche Volk hat in Puſchkin immer den die Regierung vor den Folgen des Artikels 4 nicht zurück- dann ergehen würde, wenn man wiſſe, welche Form das Geſetz 
großen Poeten verehrt und begeht durch die Errichtung eines ſchrecke. Auch ſolle der Artikel 4 nur die Möglichkeit ge: ſchließlich erhalten habe. Redner bekämpft die Ausführungen 
Denkmals eine That, die einer großen und edlen Nation | währen, in einem oder dem andern Falle die Rückkehr eines Gneiſt's, Bennigſens's, Zedlitz und rechtfertigt das Verfahren der 
würdig iſt.“ Biſchofs anzuordnen. Gerade im Rheinland und in Weſtfalen | Biſchöfe, namentlich des Erzbiſchos Melchers gegen die 
——— ee hitte große liberale Blätter den Standpunkt der Regierung in von den Vorrednern gegen fie erhobenen Angriffe. 
3 Jelegraphiſcher Specialbericht der der vorliegenden Frage für die Nationalliberalen empfohlen. | Redner erklärt, daß das Geſetz ohne die Möglichkeit, die Biſchbſe 
. 2 Auch ſonſt habe die Vorlage im Lande großen Anklang gefunden. | zurüdzurufen, für ihn völlig werthlos ſei, daß er auer gegen 
N „Poſener Zeitung“. Dem Recht der Krone auf Begnadigung werde durch Arkikel 4 Artikel 4 ſtimmen werde, wenn derſelbe dem Antrage Stengel“ 
: ; keineswegs präjudizirt. Der Miniſter erklärt den Standpunkt Zedlitz zufolge, die Klauſel von der Anzeigepflicht bekäme, 
Berlin, 21. Juni, Abends 7 Uhr. g i Bi 5 N Aaeiged 
R Abgeordnetenhaus. Fortſetzung der zweiten Bera⸗ der Regierung zur Vorlage auch durch die geſchichtlichen Ent: Andernfalls werde er für den Artikel 4 ſtimmen. 
N gen: Ile: . 9 8 wickelungen der Kirchenpolitik gerechtfertigt und erklärt dies am 
dung der k age; 5 Artikel 4. Gemeldet find ſechs Falle des Erzbiſchofs Dunin. Man werde nie aus dem Gemüthe 
Nieedner gegen, zwölf für den Artikel, Bennigfen erklrt des katholiſchen Volkes herausbringen, daß die Bischöfe auch ab⸗ 
f e 1 = ee Aſolc 4 | gefegt ſeine geiſtlichen Oberhirten ſeien. Die Manifeftationen 
oder für eir prechendes Geſetz, welches einen ſolchen | ?., g ; 
Artikel enthält, nicht ſtimmen; Redner warnt die Konſervativen bei der Rückehr Dunins waren ii faatztreuen Sinne gehalten. 
vor einem zu engen Bündniſſe mit dem Centrum, die Umar⸗ 
mung des Centrums für das Zuſtandekommen der Vorlage ſei 


So werde es auch jetzt ſein. Artikel 4 ſei der Mittelpunkt Tocales und Provirzielles. 
der ganzen Vorlage. Der Minifter empfiehlt ſchließlich möglichſt 

jedenfalls bedenklich. Redner würde es für verwerflich halten, 

in ſo ſchwierigen Verhältniſſen Partei⸗ oder Fraktionsintereſſen zu 


— i 
unveränderte Annahme des Artikels unter Ablehnung aller Pofen, 21. Juni. P 
Amendements. Da die jetzige Situation die ſchließliche Ent⸗ r. [Obra⸗Meliorations⸗ Genofjenfhaft) 

verfolgen, es handle ſich darum, vor allem Frieden zwiſchen den ſcheidung des Hauſes arithmetiſch unberechenbar erſcheinen Lafje, | Das Bureau und die Kaffe der Obra⸗Meliorations Genoſſenſchoß 
Ko feſſionen 10 Schaffen. Mir halten es für aus esel oſſen, daß jo habe die Regierung einſtweilen keine Veranlaſſung, irgend befanden ſich bisher ſtets in Koſten; auch wurde zum königlichen ; 
Ent 3 8 1 8 ihr Amt eine ihrer weſentlichen Forderungen fallen zu laſſen; möge daher | Kommiſſarius für die Genoſſenſchaft der jedesmalige Landrat 
Viſchöſe, welche a 1 1 — 0 ihr Amt aus der reſervirten Halkung der Regierung bis zur letzten Ent zu Kosten ernannt. Darin iſt nun inſofern eine weſentliche 
5 > 1 a haben, wie . en erufen 5 5 ſcheidung kein Schluß gezogen werden. Aenderung eingetreten, als zum königlichen Kommiſſarius und 
Z e Juftigminifter Friedberg befürwortet den Artikel 4 | Direktor der Genoſſenſchaft der Regierungsrath Kuntze u 
5 af = ful El en 3 995 255 aſſen. juriſtiſcherſeis und konſtatirt namentlich, daß das Gnadenrecht [Züllichau ernannt und gleichzeitig das Bureau und die Kaſſe 
nt 1 90 no. 1 5 5 er der Krone durch Artikel 4 nicht geſchmälert werde. Das derſelben von Koſten dorthin verlegt worden find. In polniſchen 
2 lich gegen 15 Biſchof ei welcher 2 1 1 = ns Gnadenrecht fei ja auch nach Artikel 4 ſchließlich das Funda⸗ Kreiſen erregt dieſe Anordnung Befremden, und von Manchen 
ii en esgeſetzen 9 1 aß en 3 Ye f m er 0 nicht | ment für die Zurückberufung der Biſchöfe. Wenn ein Beamter wird eine Schädigung der Intereſſen unſerer Provinz hierin ge 
2 Thätt le a eh e 1 5 A: ee beitraft wird, iſt der Landesherr berechtigt, die Strafe zu er⸗ ſehen. . 51 t 
5 1 3 60 en dwünsch 4 Slande für laſſen. Wenn aber das Amt nicht vom Landesherrn, ſondern ei e Te ln ES IRmeReeieE, Der aan Landtag 99 
faltet und habe ſogar Glückwünſche vom Auslande für von der Gemeinde verliehen iſt, dann kann der Landesherr das den Antrag der Geridte antreten bie iche Werfen ends 
den Widerſtand gegen die Geſetze entgegengenommen. i e leihen. Bei der Amtsverleihung des Bi⸗ ee 5 tag der Gerichte auf ſtrafrechtliche Verfolgung einiger Abg 
Redner erinnert an den Eid des Erzbischofs, wonach Amt nicht wieder verleihen. f 8 ſei | ee ante k anch „Au, entjcheiben., einer beser eb 
in Amt niederzulegen, da er in ſchofs wirken auch andere Faktoren mit. Der Artikel 4 jei werthen Abgeordneten iſt auch Mitglied des öſterreichiſchen Reich * 

er verpflichte war, ſein Amt niederzulegen, da er in juriſtiſch ungemein vorſichtig gefaßt. Es würden auch oft | rathe, Ritter v. Smarzewski, derselbe, welcher als Generalbericht 
feiner religiöſen Ueberzeugung im Widerſpruch mit ſeiner Amts⸗ Beamte beſtraft und begnadigt. Den Beamten werde meiſt ihr Galizien über das Budget fungirte. Nette Zuſtände das, im autonomen 
2 Br * (Ba 8 Amt i Dieſe Praxis ſei maßgebend für Artikel a 5 — e . rwe 
5 hen? 2 5 Seren ſangverein zum Beſten des in Poſen zu errichtenden Provinzial 
F ana | Graf Limdurg-Stprum für bie Borlage Nele Des al. dene UM dene Um en wird Def 
er urlriefe es wäre der größte Sa der 8 — mili- Das Abgeordnetenhaus nahm ſchließlich den Antrag 4 Sten- | „Gebet für den Kaiſer“, Chor mit Orcheſter von 57 51 ffe Eike aufge 
tans, die größte Niederlage des Staates. Wir können dazu die gel (Anzeigepflicht der Biſchöfe) und alsdann den Artikel in der Mat werden, wer Muſikſtück, welches gelegentlich der Feier der 
Hand nicht bieten. Der Vergleich mit der franzöſiſchen Amneſtie nunmehrigen Faſſung mit 252 gegen 150 Stimmen an. lee oe Sang en ai en 2 in Berlin von 
trifft nicht zu; iſt denn jemals bei A neſtieen die Rückberufung Gn eiſt ſpricht gegen Artikel 4, da die Rückberufung der r. Der allgemeine Männergeſangverein, deſſen geſellige Zur 
der Amneſtirten in das Amt vorgekommen? In einzelnen Be Biſchöfe ein Sieg der römischen Kirche wäre, wie er feit 100 r im zoologiſchen Garten bereits zweimal verregnet war, 
fümmungen des Geſetzes wie bei den Artikeln 1 und 5, find Jahren noch nicht erfochten ſei, ein Sieg Roms über den Brote: biete i ee ae Beta un 
wir zu verhandeln bereit, für Art. 4 können wir niemals ſtim⸗ ſtantismus und einen proteſtantiſchen Kaiſer. Gegen Rom, deſſen | Tanz ab; bei eintretender Dunkelheit Win Garz Sn und 
men. Wir werden uns fragen, ob das, was bleibt, um dem | ganze Kraft nur auf unerſchütterlichen Grundſätzen ruhe, habe 


ein Feuerwerk abgebrannt. 

elches links vom Portal aufgeſtellt und vom Schloſſermeiſter Von Schießwaffen hat A. Hoffmann ⸗Poſen eine recht letzteren ſind mittelſt Strängen mit den in der Glocke angebrach⸗ 
Rady Bromberg gefertigt iſt. Dieſes Meiſterſtück erſten Ranges, hübſche Kollektion Central⸗Büchs⸗ und Doppelflinten, Scheiben⸗ ten zwei Federhämmern verbunden und bewirken ſo den Anſchlag 
nach der Zeichnung des Regierungs⸗Baurathes Reichelt gemacht, und Pürſchbüchſen und Piſtolen ausgeſtellt neben F. Schmidt⸗ reſp. Ton der Glocke, ſo daß 2 Mann leicht drei große Glocken 
erregt die gewiß gerechte Bewunderung der Laien wie der Fach: | Bromberg und Koſſowski-Gneſen, daſſen Centralfeuerdoppelflinte läuten können, welche durch den gleichmäßigen Anſchlag der 
männer, welche ſich durchgängig ſehr lobend hierüber äußern. eine ſehr präziſe Einrichtung zur Hebung der Läufe hat. Hämmer länger haltbar werden. Da bei dieſem Apparat auch 
Aber auch das Grabgitter von C. John in Bromberg, die nach Als Kurioſum mag ein vom Bäckermeiſter Pieterek-Gonſawa keine Glockenſtühle nothwendig find, jo können bei Neubauten die 
ſehr gefä igen Deſſins gefertigten ſchmiedeeiſernen Gitter und erfundenes Feldſchießinſtrument erwähnt werden, deſſen Tragweite | Thürme weniger ſtark gebaut werden. 
Ornamente von R. Habertag und H. Stolpe in Poſen, auf 12—1300 Meter angegeben wird. Das Praktiſche dieſer Mit gleichem Intereſſe betrachtet man die gleich ſtattliche 
H. W. Spindler⸗Danzig u. A. find Gegenſtände, welche man Erfindung ift allerdings wenig erfindlich, da die Läufe, abwei⸗ Ausſtellung der Kupferwaaren, in denen ein impoſantes Stück, 
nicht leicht wi der in jo trefflicher Ausführung zu Geſicht be⸗ chend von der Lage bei der Mitrailleuſe, neben einander gehen | einen Kartoffelkochapparat, auch C. Werner⸗Poſen ausgeſtellt 
kommt und demzufolge auch gern immer von Neuem betrachtet. und die Vorrichtung zu fehlen ſcheint, welche dem Ganzen erſt hat. Verſchiedenartige Dämpfer haben Rothenwald⸗Krone, Radtke 
Beſonderes Intereſſe bieten die Plombirapparate, die Wäſche⸗ praktiſchen Werth geben könnte und die Divergenz der geladenen | Inowrazlaw aufgeſtellt, einen Futterdämpfer H. Stock Czempin 
plättmaſchine von C. Fiebrandt⸗Bromberg, die Dezimalwaagen | Patronen bei ihrem Auslaufe veranlaßt. bei Poſen und einen Schnelldämpfer Semerau⸗Bromberg, welcher 
von Klawiter, die Buttermaſchine, Hufeiſen von Job. Pagel⸗ Ofenthüren 2. haben S. Cohn⸗Rawitſch, Herzfeld und | NG außerdem durch einen neuen verbeſſerten Gegenſtrom⸗Bier⸗ 
Schneidemühl, die verſchiedenen elektriſchen Klingeltelegraphen, Victorius in Graudenz ausgeftellt, deren patentirte Fabrikate, kühl⸗, einen Milchkühl⸗Apparat und diverſe andere beachtens⸗ 
die nach verſchiedenen Syſtemen gebauten feuerfeſten, ftahlgepan- an einem großen Ofenmodell angebracht, ſich des allgemeinen | werthe Kupferſachen auszeichnet. Nicht unerwähnt durfen auch 
zerten Geldſchränke von Spindler, C. Volkmann = Danzig und Beifalls erfreuen. Nicht mindere Beachtung verdienen die Kaſ⸗ bleiben die 325, 34 und 36gängigen Webeblätter von Stahl 
Berlin, John ꝛc., durchgängig Fabrikate, deren Herſtellung in ſetten, eiſernen Kleiderſtänder, Wetterfahnen und Ornamente und Meſſing des Blattbindermeiſter Ryſzdewski in Löbau in 
unserer Gegend neueften Datums iſ, gleichwohl derjenigen in von H. Stolpe in Poſen. In Drahtſtickereien und Sieben | Weſtpreußen. Aus Danzig haben zwei Ausſteler bronzene und 
anderen deutſchen Gauen nicht nachfteht. iſt G. Schulz⸗Bromberg ohne Konkurrenz geblieben. zinnerne Ornamente geſchickt; die vier Kronleuchter von G. Ber⸗ 


der Staat nur Schutz in der Unerſchütterlichkeit feiner Geſetet 
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1 5 5 j kau würden vielleicht einem beſtimmten provinziellen Geſchmacke 
Sehr umfangreich iſt die Ausſtellung von Blech- und Unter den Meſſingwaaren fällt die aus Meſſingblechen l provinziellen Geſchm 
e Ei been viel Neues Fa Sehenswerthes un: | und Drähten errichtete Pyramide des elbinger Meſſingwerkes nn 3 ice 0 5 und namentlich in jenen Ge⸗ 
unterbrochen die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf dieſe Abtheilung F. Räuber auf, welches in letzten Jahren 138,000 Kg. Meſſing⸗ jellſchaftskreiſen, welche dergleichen Artikel kaufen, — bereits 


b N uli 2 ; rtanine P ing: durch die ganz brillanten Leitungen Berlins auf dieſem Gebiete 
lenkt. In beſonderer Koje hat Julius Menard-Bromberg eine blech, 80,000 Kg. Meſſingnäpfchen und 32,800 Kg. Meſſing⸗ | °! 5 ß gen uf Gebiete 
ce und Gebel. ee außerdem Feine Hels drähte fabrizirt, wozu das Kupfer aus England und Schweden, 905 Pr ee mit ganz bejtimmter Richtung hirſichtlich 
Werkſtatt, in welcher er die Fabrikation feiner Artikel veranſchau⸗ | das Zink aus Schleſien bezogen wurde. Ziegler in Darkehmen de a Act en wäre. Dagegen ſind ſehr gefällig die zin? 
licht, mit zwei Säulen, behängt mit fein und ſauber durch: hat ſehr ſchöne Hähne, Ventile, Plätteiſen, Mörſer, Leuchter, die Ausſt 5 705 er a 1 Danzig gearbeitet, wie 
brochenem Weißblech und Meſſing, und einer aus Topfdeckeln | Waagen, Reſchke Bromberg, in der Bronze⸗ und Meſſingwaaren⸗ 55 er 5 Fa gegen tände von 5 chröter⸗Bromberg. In dem 
errichteten Säule dekorirt. H. Henning⸗Elbing hat neben Petro- Fabrikation bereits in den weiteſten Kreiſen bekannt, eine ſtatt⸗ Volis u it erſe n en, 11 der Mitte des Rondeau befindlichen 
leum⸗Meßapparaten Eisſchränke verſchiedener Größe und Gattung liche Anzahl Thiere, Statuen, Schrauben, Thürklinken, G. Pohl, 5 le, 101 Zin 190 5 a 8 Formen enthalten; alles iſt wie die 
aufgeſtellt und tritt mit dieſen in Konkurrenz mit vielen anderen | Gneſen und J. Janke⸗Bromberg Bierdruckapparate, Dampfkeſſel, ei B18 ech 91 anzten 15 wirkungsvoll modellirt. Der 
Fabrikanten, fo Israelowicz- Bromberg, welcher außerdem Petro: | Armaturen 2c. ausgeſtellt. Das Modell eines patentirten Glocken⸗ Fa 8 eh N un pelbau zeigt in Säulenſchaft, Kup⸗ 
aer, Samovar, einen ſehr beachtenswerthen patentirten] läutewerks von C. Groß⸗Bromberg findet allgemeinen Anklang. pe 5 i ene Ar Er in Kapitälen, Konſolen, Füllungen 
Eirkulir⸗Badeofen und einen Badedoucheapparat aufgeſtellt hat, Die Glocken werden zum Läuten nicht mehr in ſchwingende Be gi 1 5 A ü ER 1 775 am Beobachtung der techniſchen 
welcher als Lotteriegewinn angekauft iſt. Einen ähnlichen Apparat | wegung geſetzt, was eine bedeutende Schonung der Thürme und 13 33 92 t emühſan Ecken der Kuppel find richtig aus⸗ 
mit Waſſerbehälter präfentirt auch Kotze-Thorn. H. Schütz⸗ Glockenſtühle zur Folge hat. Der Apparat beſteht aus einem | 9° me iſt ein Meiflerftü 4 amer Stanzung hergeſtellt, und das 
Poſen dagegen beſchränkt ſich auf eine Zinkbadewanne, welche | Getriebe, an deſſen oberer Welle ein Handgriff zum Drehen, an | Pater 55 ſchönſt ne Kunſt⸗ und Bauklempnerei, 
unter einer vergoldeten Weintraube, einem vergoldeten Zuckerhute] der unteren dagegen zwei Daumſcheiben befeſtigt find, welche] ſowie eine de en Gewinne der Ausſtellungslotterie. 
und anderen Sachen plazirt iſt. zwei horizontale Schieber abwechſelnd abwärts drücken. Dieſe 
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. Militär⸗Morgenmuſik. Sonntag Vormittags von 83 bis 94 
a wurde dem Generalmajor Grafen v. Schlippenbach, dem 
n Kommandeur der 20. Infanterie⸗Brigade, und dem Oberſten 
ümeltzer aus Berlin, Kommandeur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade, 
Jpeſd Beide in Mylius' Hotel logiren, von den Muſikkapellen des 
ki häliſchen Füfilier- Regiments Nr. 37 und des 5. Fuß, Artillerie⸗ 
1 iche dals welche dabei vor dem Hotel in der Allee auf der Wilhelms⸗ 
L e Aufſtellung enommen hatten, eine Morgenmuſik dargebracht. 
5 Pe onal- Chronik. a) Bei der Regierung zu Bromberg: dem 
a Önenpächter Oberamtmann Paul Wahnſchafke zu Rottmanns⸗ 
kn iſt Allerhöchſt der Charakter als Amtsrath verliehen. — Der 
N tele Friedrich Keyſer zu Bromberg iſt für den königl. Staats⸗ 
gilt vereidigt. — b) Bei der Regierung zu Poſen: der Regierungs⸗ 


uneau⸗Diätar Rohleder iſt vom 1, Juli cr. ab mit der Verwal: 
zun des königl. Diſtrikts⸗Amtes zu Storchneſt. Kr. Frauſtadt, be⸗ 
hin — Die Hilfsarbeiter bei den königl. Landraths⸗Aemtern, Regie⸗ 
(lags Supernumerare Schneider in Kempen und v. Birkholz in 
wich, find vom gleichen Zeitpunkte zur Regierung wieder einbe⸗ 
fi — Der Landrath Gläſer zu Krotoſchin hat einen ſechs⸗ 
entlichen Urlaub angetreten und wird durch den Kreis⸗Sekretär 
n daſelbſt vertreten. — Der Paſtor secundarius Taube zu 
ein iſt zum Paſtor an der evangeliſchen Kirche in Storchneſt ge⸗ 
und wird derſelbe fein dortiges Amt zum 1. Juli er. antreten. 
1 Am Johannis⸗Vorabende, Mittwoch den 23. d. M., veran⸗ 
Herr Auguſt Harder, Premier⸗Lieutenant der königl. ſchwedi⸗ 
rtillerie, im zoologiſchen Garten etwas für unſere tadt ganz 
fte ein großes Kinderfeſt ähnlicher Art, wie dieſelben in den 
ten Gartenlokalen Berlins ſeit Jahren arrangirt werden. Daſſelbe 
unt 4 Uhr Nachmittags mit Konzert; dann Hl en: rage Prome⸗ 
nebſt ide Bend eng und verſchiedene Spiele: Preis⸗Ball⸗ 
en der Mädchen und Wahl der 8 Preisſchießen der Knaben 
Wahl des Königs, die Krönung, Ordensvertheilung und Krb⸗ 
ug ; ferner Sacklaufen der Knaben mit großer Prämie, Mädchen⸗ 
3: Marich mit Prämie, Stangenklettern mit Prämie, große Polo: 
5 und Kinderball; auch wird eine Vorſtellung in der Magie und 
NE gegeben, es werden mehrere Luftballons emporſteigen und bei 
A tender Dunkelheit der Garten mit bengaliſchen Flammen er⸗ 
ö ghet. Wir wünſchen dem Unternehmen recht günſtiges Wetter und 
hafte Betheiligung. 
Die, T., Anläßlich des Beginnes der Badeſaiſon ermahnt der 
ſizennik Poznanski“ feine Landsleute, darauf eu ſehen, daß in allen 
1 ten und Bädern Deutſchlands von den Badeverwaltungen auch 
mische Zeitungen obonnirt werden. 
f rn Die praktiſchen Be ee für Aerzte in Breslau, 
a dae ſich in den letzten Fahren einer ſteigenden Theilnahme ſeitens 
ſutauer und auswärtiger Aerzte erfreuten, werden auch in dieſem Jahre 
Minden. Das Programm enthält: Chirurgie (Prof. Fiſcher), 
MIenbeilfunde (Prof. Förſter), Haut und Syphilis 
N Simon), Nervenkrankheiten (Prof. Berger), Geiſtes⸗ 
ünkheiten (Prof. Neumann), Laryvngoskopie und 
dnn trie 3 1 5 Gottſtein), Kinderkrankheiten (Dozent 
Hann). opographiſche Anatomie (Prof. Halle), 
luthologiſche Anatomie (Prof. Ponfick), Chemiſ che 
rſuchungen (Prof. Gſcheidlen), Erp erim Hygiene 
deo, Hirt), Pilzlehre (Dr. Eidam). Die Kurſe dauern von 
Rap ron, den 28. September bis Sonnabend, den 23. Oktober. An⸗ 
bungen, Anfragen ꝛc. find an „Prof. Simon, Breslau“, zu richten. 
Rogaſen, 20. Juni. [Altrömiſche Münze. Aus ⸗ 
] Vorgestern fand ein Gymnaſiaſt in dem hier nahe belegenen 
N Gosciejewo in der Nähe des dortigen Kirchhofs eine römiſche 
e 


Io 


v 


1 + 
mage 


e 
ze. Dieſelbe rührt aus der Kaiſerzeit her, und zwar wurde ſie 
0 em Kaiſer Antoninus geprägt. Auf der einen Seite iſt noch 
ti ndig das Bildniß des Kaiſer Antoni us zu ſehen mit der Um⸗ 
Divus Antoninus, Auf der anderen Seite befindet ſich ein 
emal mit einer Umſchrift, die ſich jedoch nicht leſen läßt. Die 
ate iſt etwas größer, als ein heutiges Zwei Markſtück und beſſeht 
Kupfer. Da die Münze 1730 Jahr alt iſt, jo erregt ſie hier Auf⸗ 
um ſo mehr, da vor einigen Jahren auf demſelben Kirchhofe bei 
rfen eines Grabes ein ganzer Beutel mit alten Münzen vorge⸗ 
en wurde. — ie Schüler der mittleren Klaſſe des hieſigen 
A Mafiums machten Donnerſtag einen Ausflug Be der zwei Meilen 
leit hier belegenen Stadt Wongrowitz; Abends kehrten ſie zurück. 
09 fuhren die Schüler der oberen Klaſſen mit der Bahn nach Col⸗ 
uu . P. und kehrten mit dem Abendzuge zurück; beide Feſte wurden 
ite dem ſchönſten Wetter begünſtigt. Morgen werden die Schüler der 
’ en Klaſſen ebenfalls einen Ausflug machen. 
1 MN Samter, 19. Juni. [Wiederholte Bürgermeiſter⸗ 


l. Ungücksfall. Urlaub. Häuſerverkauf. Volks: 
1 n.] Unſere Vorausſagung in Betreff der Bürgermeiſterwahl (in 
lin Als d. Z.) iſt vollſtändig in celine gegangen. In der geſtri⸗ 
u, Sitzung der Stadtverordnetenverfammlung iſt der Polizei⸗Sekretär 
(N mann aus Poſen wiederum einſtimmig zum Bürgermeiſter ges 
ki worden. — Am 14. d. Mts. war der Eiſenbahnarbeiter Pichota 
Juſammenſchieben der Wagen auf dem Bahnhofe beſchäftigt und 
N nicht bemerkt zu haben, wie ein mit Ziegeln beladener Wagen 
n zugerollt kam. Erſt als letzterer in ſeiner unmittelbaren Nähe 
Ar wollte er ausweichen und kam dabei ſo unglücklich zwiſchen die 
ober zweier Wagen, daß er beſinnungslos hinfiel und auf der Stelle 
Mi blieb. Es wurden ihm 7 Rippen zerſchmettert. Der Unglückliche 
in tläßt eine Wittwe und eine Tochter in Armuth. — Der hieſige 
ſüweter Veigt, der ſchon ſeit längerer Zeit leidend iſt, hat einen 
lähsöchentlichen Urlaub zum Besuche eines Bades erhalten und wird 
hend ſeiner Abweſenheit vom Buchhändler Peiſer vertreten werden. 
letachdem durch die Auflöſung des früheren Kreisgerichts hier die 
nebspreife und der Werth der Häuſer bedeutend geſunken waren, 
Habt dieſelben in neueſter Zeit durch die Verlegung der landwirth⸗ 
Nun lichen Schule von Frauſtadt hierher wiederum einen nie geahnten 
dußchwung genommen; beſonders aber hat die Luſt zum Häuſeran⸗ 
| harte Höhe wie lange nicht zuvor erreicht. Seit dem 1. April d. 
gaben nicht weniger als ſechs Häuſer ihre Beſt gemetieht, was 
I Nem Städtchen wie Samer auffallend iſt. nſer Landrath 
ber ziembowski macht das Publikum auf die ſegensreichen Erfolge 
! Ina nliner Volksküchen, welche von einem Vereine geleitet werden, 
lerkſann und empfiehlt ſie zur Nachahmung. Dabei bemerkt er, 
0 den berliner Volksküchen die Portion von; Liter 15 Pf. und 
option von 1 L. mit dreifacher Fleiſchration 25 Pf. und daß die 
che und anerkannte Kochrezepte als Muſter zur Herſtellung einer 
aften, wohlſchmeckenden Mittagskoſt den Bedürfniſſen und Mitteln 
Nieren Klaſſen entſprechend gelten können. Dieſe Rezepte ſind 
die Vorſteberin des Vereins, Frau Lina Morgenſtern, in der zu 
en bei H. S. Herrmann Beuthſtr. Nr. 8 erſchienenen, Schrift, be⸗ 
Vedtoch⸗Rezepte de Berliner Volksküchen von 1866 ꝛc.“ geſammelt, 
„Veachtung empfohlen. 

I Kempen, 19. Juni. [Sommerausflug. Sezirung. 
Jes | rogymnaſium unternahm heute jeinen Spaziergang. Die 
N Me marſchirten früh um 6 Ubr klaſſenweiſe in geordneten Reihen 
IN get vom Gymnaſialgebäude aus über den Markt, begleitet von 
chösebrern und vielen Perſönlichkeiten der Stadt nach dem zu Laski 
ligen, Walde, welcher parkartig und mit Gängen verſehen, in 
eren eines freien Platzes die ſchönſte Gelegenheit bot, das Feſt zu 
eric Das Wetter ſah früh ſehr trübe aus, und man hatte zur 
Kir bt gleich hinter dem Zuge mehrere bedeckte Wagen mit Ernte 
uch und Strohſitzen behufs Gewinnung eines eventuellen ſchnellen 
lchtsortes fahren laſſen. Jedoch klärte gegen Mittag ſich das 
N ſchön auf und es begaben ſich noch viele Familien der Stadt 
ka Mgegend, welche ſich dafür intereſſirten, nach dem Vergnügungs⸗ 
ya inaus, jo daß ſich Equipage an Equipage reihte und em allge⸗ 
des Volksfeſt ſich entwickelte. Auch war für jegliche Erquickung 
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durch einen Neftaurateur geſorgt, fo daß erſt ſpät des Abends die 
vergnügten Feſttheilnehmer ihren Rückzug nach der Stadt antraten, 
wo dann die Gymnaſiaſten noch einen Fackelzug ausführten. — Heute 
den 17. d. M. fand in Oſtrowek, einem Dorfe eine Meile von Kempen 
entfernt, die Sektion einer Leiche ſtatt; es war eine Gerichtskommiſſion, 
der Kreisphyſikus und ein Arzt dorthin abgereiſt. Der Tod der 
Perſon ſoll durch eine Schlägerei erfolgt ſein. 


Staats: und Polkswirthſchaft. 


§ Poſen, 19. Juni. [Die Lebens⸗Verſicherungs bank 
auf Gegenſeitigkeit 1 0 u Poſenl hielt heute von 
44 Uhr Nachmittags bis nach 8 Uhr Abends im kleinen Bazarſaale 
unter Leitung des Präſidenten des Verwaltungsrathes, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Turn o⸗Obiezierze, ihre 6. ordentliche . 
ab. Anweſend waren 34 Mitglieder, durch welch im Ganzen 11: 
Mitglieder vertreten waren. — Nachdem die Verſammlung durch den 
Vorſitzenden eröffnet worden war, erſtattete der Generaldirektor Dr. 
Szule den Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der 
Bank im Jahre 1879 und über die Bilanz per 31. Dezember 1879. Es 
knüpfte ſich an dieſen Bericht eine längere Debatte, bei der von der 
Direktion alle gewünſchten Aufklärungen gegeben wurden; als Reſultat 
der Debatte ſtellte ſich die von dem anweſenden königlichen Staats- 
kommiſſarius ausgeſprochene Ueberzeugung heraus, daß, wenn die Ges 
ſellſchaft in ihrer Entwickelung weiter jo vorſchreiten wird, wie im 
Vorfahre, fie ſchon im nächſten Rechnungsjahre keine Unterbilanz mehr, 


wie bisher, haben, und die Amortiſation der Organiſationskoſten, welche 
in Folge einer Miniſterialverordnung als Verluſte in die Bilanz einge⸗ 
ſtellt werden, beginnen können wird. — Nach Schluß der Debatte bes 
richtete im Namen der Reviſionskommiſſton Dr. Kuſztelan, welcher die 
Richtigkeit ſämmtlicher Rechnungen ꝛc. konſtatirte und Varun die 
Ertheilung der Decharge beantragte, welche von der Verſammlung 
auch gewährt wurde. — An Stelle eines ausgelooſten Mitgliedes des 
Verwaltungsraths wurde bierauf Dr. Köhler (Koften) gewählt, 
welcher die Wahl annahm; zu Mitgliedern der Reviſionskommiſſion 
wurden gewählt: Bankdirektor Dr. Buski, Dr. Jerzykowsgki, 
Kaufmann Jerzykiewicz, zu Stellvertretern die Rittergutsbeſitzer 
E. v. Czarlinski und M. v. Kozkowski. Damit erreichte die 
Verſammlung ihr Ende. — Dem bereits erwähnten ſechſten Geſchäfts⸗ 
Abſchluß der „Veſta“ per 31. Dezember 1879 entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Von den 6 letzten, in wirthſchaftlicher 1 7 5 außerſt un⸗ 
günstigen Jahren hat ſich das verfloſſene nicht als das vortheilhafteſte 
erwieſen, und viele Verſicherungs⸗Geſellſchaften haben nicht nur keine 
Fortſchritte, ſondern im Gegentheil eine Abnahme ihres Geſchäftsum⸗ 
fanges zu verzeichnen. Angeſichts ſolcher wirthſchaftlicher Mißſtände 
kann das Reſultat der Thätigkeit der „Veſta“ für das verfloſſene Jahr 
ein e e genannt werden, da ihre Geſchäfte auch im vorigen 
Jahre an Umfang zugenommen haben. Der Verſicherungsbeſtand hat 

egen den Schluß d. F. 1878 ſich um 102 Verſicherungen mit 238,509 
Mark erhöht, ſo daß der Beſtand Ende 1879 betrug: 4172 Verſiche⸗ 
rungen mit 8.872.983 M. Die Beiträge haben ſich um mehr 
als 30,000 Merhöht, die Unterbilanz dagegen um 25,907 
M. ermäßigt; während nämlich letztere i. J. 1878 
36,300 M. aus wachte, betrug ſie im Rechnungs fahre 
1879 nur 10,383 M. Wie in den Vorfahren, jo war auch i. J. 1879 
wiederum eine beträchtliche Minder⸗Sterblichkeit zu verzeichnen. Statt 
45 Todesfällen mit 95,266 M. nach der Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
waren in Wirklichkeit nur 37 Todesfälle mit 74,700 M. eingetreten, 
d. h. 78,4 pCt. der rechnungsmäßig zu erwartenden. Die Direktion 
war ernſtlich bemüht, Erſparniſſe bei den Verwaltungskoſten zu 
machen, ſodaß in Folge deſſen an Reiſekoſten der Direktion, der In⸗ 
ſpektoren ꝛc. 8541 M. . als im Vorjahre verausgabt wurden; 
im Jahre 1878 koſteten die Organiſationsceiſen 33,189 M, i. J. 1879 
dagegen nur 24.648 M. In demſelben Verhältniſſe, wie die Unter⸗ 
bilanz von Jahr zu Jahr geringer wird, iſt guch das Baarvermögen 
der „Veſta“ gewachſen, und zwar von 94,500 M. Aproz. Pfandbriefe am 
Ende d. F. 1879 auf 126,000 M. Ende Mai 1880. Wird gemäß 8 8 
der Verſicherungs⸗Bedingungen der „Veſta“ neben der durch miniſterielle 
Verordnung vorgeſchriebenen Bilanz eine zweite nach den für die 
älteren preußiſchen Geſellſchaften giltig gemeienen Grundſätzen aufge⸗ 
ſtellt, worin die Organiſationskoſten als ktiva behandelt werden, ſo 
verbleiben als Netto-Gewinn aus dem Jahre 1879: 55,928 M. Dieſer 
Ueberſchuß der Aktiva über die Paſſiva entſpricht einer Jahres⸗Divi⸗ 
dende von 19 pCt. der auf das Rechnungsjahr 1879 entfallenden Jah⸗ 
resbeiträge und iſt demgemäß auf Grund des 8 s den berechtigten 
Mitgliedern d. J. 1879 als Antheil an dem zu bildenden Alters⸗ 
renten⸗Fonds gutzuſchreiben. — Der Ueberſicht des Verſicherungs⸗ 


ſtandes der „Veſta“ Ende 1879 iſt aufer dem bereits im 
Obigen Enthaltenen zu entnehmen, daß durchſchnittlich die 
Verſicherungsſumme pro Police 2127 Mark und der jährliche 


Beitrag 3,27 % der Verſicherungsſumme 1 1389 Perſonen waren 
bis zu 1000 M., 2757 von 1000 —3000 M., 236 von 31006000 M., 
52 von 6100 10,000 M., 24 von 10,100 15,000 M., 13 von 15,100 
bis 30.000 M. verſichert. Die größte Anzahl der Verſicherten fiel auf 
das Alter zwiſchen 30—34 Jahren: 1132. Unter den 4471 Verſicherten 
waren 3602 Männer und 869 Frauen. Das Durchſchnittsalter ſämmt⸗ 
licher Verſicherten DON Jahre 3 Monate (17—70 Jahre.) Einzeln 
verfichert waren 3212 Männer, 479 Frauen, wechſelſeitig verſichert 
390 Männer, 390 Frauen. Die durchſchnittliche Verſicherungsſumme 
der Verſtorbenen betrug 2019 M., war alſo um 108 M. kleiner, als 
die durchſchnittliche Verſicherungsſumme ſämmtlicher Verſicherten. Das 
Durchſchmittsalter der Verſtorbenen betrug 39 Jahre 4 Monate. 
Nürnberg, 19. Juni. [Hopfenmarktbericht von Leo⸗ 
pold Held.] Die Situation des Marktes iſt im Laufe dieſer Woche 
keiner Veränderung unterworfen geweſen. Der geringe Lagerbeſtand 
verhütet trotz der vorgerückten Sgiſon, der günſtigen Pflanzungsberichte 
und der ſchwachen Frage eine Verſchlechterung der Stimmung und 
einen Fall der Preiſe. Die Zufuhren bleiben belanglos, jo daß ein 
abermaliger Rückgang der Vorräthe zu konſtatiren ic. In den letzten 
Tagen herrſchte einige Frage nach 78er Waare, von welcher mehrere 
Posten den Eigner wechſelten. Die Preiſe find unverändert. Die 
Stimmung iſt ruhig. Die Notirungen lauten: Hallertauer prima 
Mark 110—160, Hallertauer mittel Mark 90—120, Würtemberger 
prima M. 140—160, Würtemberger mittel M. 90 bis 120, Badiſcher 
prima M. 140—160, Badiſcher mittel Mark 90—120, Polniſcher prima 
M. 140160, Polniſcher mittel M. 90—120, Elſäſſer prima M. —,—, 
Elſäſſer mittel M. 90—120, e und Marktwaare mittel M. 
90—120. Geringe aller Sorten M. 70—80, 1878er M. 15—25. 
Warſchau, 17. Juni. [Original⸗Wollmarktsbericht.] 
Der Markt hat auch am 16. d. M. ſeine Phyſiognomie nicht geändert; 
wie am 15., ebenſo herrſchte auch geſtern eine unbeſchreibliche Flaue. 
Die Käufer kamen, betrachteten die Waaren, frugen nach den Preiſen, 
machten niedrige Gebote und gingen. Von der Unmaſſe von Wolle, 
die geſtern auf dem Markte lagerte, wurden nur 4000 Pud verkauft, 
von denen 300 Pud ins Ausland gingen, 3700 Pud aber für dies⸗ 
ſeitige Fabriken beſtimmt find. Eine Zufuhr, wie die diesjährige, hat 
der hieſige Markt noch nicht zu verzeichnen. Viele Wollen, die früher 
nach Breslau gingen, ſind in dieſem Jahre, Dank der verbeſſerten 
Kommunikation, hierhergebracht worden, und noch hört die Zufuhr 
nicht auf. Es lagern auf dem Markt 45,440 Pud, während im vorigen 
Jahre nur 37,412, im Jahre 1878 gar nur 26,382 Pud lagerten. 
Geſtern wurden auf den Waagen der Bank 6244, auf den ftädtifchen 
3.62, im Ganzen 10,266 Pud gewogen, es wurden ſomit geſtern 
8027 Pud mehr als an demſelben Tage des Vorjahres hierhir gebracht. 
Beachtenswerth iſt, daß während in früheren Jahren ſich die Zufuhr 
größtentheils in den Händen der Händler, vielfach gar in dritter Hand 
befand, ſich in dieſem Jahre die Hauptmaſſe noch in den Händen 
der Produzenten befindet, und nur geringe Partieen in zweiter oder 
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dritter Hand. Die Preiſe find nominell etwas niedriger als im Vo⸗ 


jahre. Am bedeutendſten iſt die Nachfrage nach hochfeiner 
und kaufen ſolche vorzüglich Gebr. Freund⸗Breslau und Kerle 


% 7 19. Juni. [Wöchentlicher Kartoffelbericht von 
Bernhard Kantoromicz.] In deutſcher Waare blieb das Geſchäft 
in dieſer Woche unverändert. Von einem regulären Geſchäft iſt nicht mehr die 
Rede, da auf weitere Zufuhren nicht zu rechnen iſt und ſich das ganze 
Geſchäft nur auf Räumung des alten Lagers beſchränkt. Es kamen 
1200 Säcke im Ganzen an und erzielten die beſten davon 5 s. bis 6 8. 
per Zentner. Die Zufuhren in neuer Waare waren nicht kleiner als 
in der Vorwoche. Es kamen im Ganzen 49,600 Kiſten und Körbe an, 
die ſich folgendermaßen vertheilten: Von Liſſabon kamen 5800, von 
St. Malo 8300, von Jerſey 26,900, von Cherbourg und Honfleur 
8600. Das Geſchäft war ſehr matt und gingen in Folge deſſen für 
einige Sorten die Preiſe bedeutend herunter. Ferſey Nierenkartoffeln 
Ia erzielten nur 11 s., Liſſabon 7—8 8., Cherbourg und St. Malo 6 
bis 7 s. Hinſichtlich der Ernteausſichten it von manchen Diſtrikten 
Klage über ungünſtigen Stand eingelaufen. In einigen Fällen iſt 
dae win Weiſe ee in 1 ellen Näſſe 115 Veranlaſſung. 
\ eine gute Ernte von einigen eilen prognoſtizirt, indeſſen 
läßt ſich noch nichts Beſtimmtes vorherſagen. i 
er Portugieſiſches Unlehen. Die portugieſiſchen Cortes haben 
wieder die Aufnahme einer Anleihe von 3,400,000 Pfund Sterling be⸗ 
ſchloſſen und zwar im Betrage von 67,000 Pfund zur Konſolidirung 
der ſchwebenden Schuld und ferner zur Unterſtützung einer Eiſenbahn, 
der Baira⸗Bahn. Die „Times“ erfährt, daß man noch zwe felhaft 18 
ob eine Jprozentige oder eine . Anleihe emittirt werden ſolle. 
Pariſer Finanziers haben ſich für die erſtere, Londoner für die letztere 
Form ausgeſprochen. 
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Vermiſchtes. 


Fünftes allgemeines deutſches Turnfeſt in f M. 
Die k. Direkrion (Eisenbahn) in Berlin und die 2 55 en 
der ſächſiſchen Staatsbahnen in Dresden haben dem Hrn. Carl Rabatt 
in Breslau, Karlsſtraße, zum Anſchluß an den Extrazug, welcher Frei⸗ 
tag, den 23. Juli, Abends 8 Uhr, von Dresden über Hof nach Frank⸗ 
furt a. M. fährt, — die Arrangements eines Extrazuges von Breslau 
nach Dresden übertragen. Dieser Extrazug wird demzufolge Donner⸗ 
ftag den 22. Juli c. Vormitig s 11 Uhr vom Oberſchleſiſchen Bahnho 
abgehen und werden Billets II. Kl. zu 21 M., zur III. Klaſſe für 1 
M., zur Hin⸗ und Rückfahrt giltig, ausgegeben, die Rückreiſe muß in⸗ 
nerhalb 20 Tagen angetreten werden. Außerdem wird Hr. Kabatt für dieſe⸗ 
nigen, welche nicht nach Frankfurt a. M. reifen, ſondern nur Dresden und 
Umgegend beſuchen wollen, eine ſehr billige Fahrt nach der ſächſiſchen 
Schweiz arrangiren; — welche vorausſichtlich höchſtens 3—4 M. koſten 
wird. Annoncen, auf welche wir die Leſer verweiſen, werden folgen. 


Aufruf 
zu einem Gutzkow Denkmal. 

Folgendes iſt uns zur Veröffentlichung zugeſchickt: 

Unter den in den letzten Jahren geſtorbenen Schriftſtellern iſt kei⸗ 
ner, der fo hervorragende und tief 1 Wirkung auf die deutſche 
Literatur ausgeübt hat, wie Karl Gutzkow. Als geiſtiger Führer 
des Jungen Beutſchlands bahnte er für die Literatur eine neue Rich⸗ 
tung an, welche mit den letzten Nachklängen der romantiſchen Schule 
brach und dem realen Geiſte zu ſeiner Geltung verhalf. In ſeinen 
Kritiken weht der Geiſt einer philoſophuſch durchbildeten Weltanſchauung 
dem nur das Höchſte genügt, und ſeine Schöpfungen auf dem Gebiete 
des Dramas ſind zum Theil bereits Geiſteseigenthum aller Gebildeten 
geworden und werden ihre hohe Bedeutung behalten, ſo lange wir 
überhaupt ein deutſches Drama haben. Auf dem Gebiete des Romans 
hat er gleichfalls durch den Roman das Nebeneinander und durch die 
a aint nur Dana: 5 und einzelner Geiſtes⸗ 

neue Bahn eingeſchlagen und für I i i 

ſes Den = 3 bre ee e 
ar utzko w gehört unbeſtritten zu den Säulen u i 

der deutſchen Literatur, er hat ſich in ſeinen Werken ſelbſt ee 

gängliches Denkmal geſetzt und durfte dreiſt das Horaziſche Wort: 

„Exe i monumentum aere perennius“ auf ſich anwenden, allein für 

die Nachwelt würde es als ein Zeichen der Undankbarkeit erſcheinen 

wenn ſie die Verdienſte des Todten nicht in einem Allen ſichtbaren 

Moumente zur Anerkennung brächte. Für Diejenigen, welche Gutzkow's 

Werke kennen, bedarf es eines ſolchen Zeichens nicht, allein für die 

Tauſende, die nur ſeinen Namen kennen und für die heranwachſenden 

Geschlechter ſoll es ein Hinweis fein, daß Deutſchland nicht allein große 

Dichter beſitzt, ſondern daß es deren Andenken auch ehrt. 

In einer Zeit, in der allerorten Denkmale errichtet werden, geziemt 
e 5 5 zu vergeflen., bie das Schwert des Geiſtes 
gen und deren Triumphe dem ganzen | 
zum Segen und Ruhme gereichen. 5 e 
V ſind gern 555 Beiträge zu einem Gutzkow⸗ 

gegenzunehmen und wer einer; 

Wehe 10 nr en ſeiner Zeit über den Empfang 
Juſtizrath Dr. Karl Brau ꝛ⸗ Leipzig. Theater⸗ Intendant i 
Claar⸗Frankfurt a. M. Verlagsbuchhändler H. Coſtenoble⸗ Se 
ste Franz Freiherr v. Dingelftedt - Wien, 


gust er⸗ 5 

Dr. Friedrich Friedrich-Leipzig. Profe Dr. Ni 8 
See. Sb, ee Dr. ee v. eee ende 
chauſpiel⸗ Direktor Friedrich Haaſe⸗Berlin. Dr. Fran; Hirſch⸗ 


General⸗Intendant Guſtav zu Puttlitz⸗ 
haus- Barmen. Dr. 9 su Futtlig-Rarlörube, 


Eu Hoftheater⸗Intendant Dr. Feodor v. Wehl⸗ 
P 


iſt gerne bereit, Beiträge anzunehmen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 

Unter den periodiſchen Veröffentlichungen, welche bezwecken, di 
Ereigniſſe jedes Jahres möglichſt bald 10 Ablauf heſſelben ie 
bequemer Form für das Gedächtniß feſtzuhalten, hat ſich die im Ver⸗ 
lage von Julius 15 ringer in Berlin erſcheinende „Politiſche 
Geſchichte der Gegenwart“, herausgegeben von Profeſſor 
Wilhelm Müller in Tübingen, wohlverdienten Beifall erworb⸗ 
durch den friſchen Erzählerton, in welchem fie gehalten iſt, und * 
die Uebe. fichtlichfeit der Anordnung. Auch der ſoeben ause- 
das Jahr 1879 umfaſſende 13. Band weiſt dieſe Vorzüge wir‘ 
daneben allerdings auch einen etwas ftörenden Umſtand, 
früher hervortrat: daß der Verfaſſer feine perſönlich⸗ 
faſſung, welche die eines ziemlich unbedingten Bis 
weilen allzuſehr hervortreten läßt. Doch iſt das! 
und wieder ſich geltend machender Uebelſtand 
Brauchbarkeit des Werkes zum Nachſchlag⸗ 
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find, kann auch der vorliegende Jahrgang der „Politiſchen Geſchichte“ gen, Thatſachen. Entdeckungen und Beſtrebungen auf geographiſchem | den verſchiedenen Gattungen aus. Die Lage des Marktes hat d auh 


g ebiete vor und wurde bisher von Heft zu Heft nur reichhaltiger und ſchen an allen Plätzen eine weitere Beſſerung erfahren und fin | 
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Reis. Zugeführt wurden uns 2282 Ztr., der Wochenabzug vom 


die intereſſante Geſchichte des Chriſtenthug8s x k :k(-('og⸗öͤ— 0 r Woch 

0 en ee N achnemähe Porſellung der vielen innern und äußern Verantwortlicher Redakteur: 8: Bauer in Poſen. — Tranſito⸗Lager betrug 411 Ztr. Das Geſchäft darin blieb ichleppent 
Kämpfe deſſelben, die Entwickelung der eigenthümlichen Glaubensſätze Für den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſerare und kamen nur kleinere Ankäufe für den Konſum vor. Notirungom 
und Formeln der verſchiedenen christlichen Kirchengemeinden in Indien, übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Kadang und ff. Java Tafel⸗ 29.—30 M., ff. Japan und Patna dere 
wie der Neſtorianer, der Thomas⸗Chriſten, der antiocheniſchen Kirche ... 21 M,, fein Rangoon und Moulmain Tafel⸗ 16,50 - 17,50 M., weis 
der Verfaſſer ſchildert in Wort und Bild die chriſtlichen Miſſionskirchen Stettiner Waarenbericht can und Rangoon, gut 14—15 M., ord. 13 bis 13,50 M., Bruchr 
und die Tatigteit der katholiſchen und proteſtantiſchen Miſſtonare. } ö EEE 1111.50 M. tranſ. gef. 
Intereſſant iſt auch die Geſchichte ber. zen din de 1. oeihen Juden“. lauſene Wach 1 Din — — Wesch in mel Vente aim S üdfrüchte. Roſinen ſtille, Vourla Eleme et m 

le die großen und kleinen Ylluftrationen und Heringen zu berichten, in den übrigen Artikeln blieb der Verkehr 50 N. 18 dr 28. 2950 fl. 125 ee Mader Be | süße, 


„Ein Familien Journal, das für die verfciebenen geistigen Be ſchleppend, der Verſand hat fich etwas gebeflert. et 18 12 
- i ei digung in jeder Beziehung bietet, 1 z h ; ? . Palma, Girgenti und Bari 108 M., Avola 112 M., bittere große 15 
Felge ei gen dener Ge de er Kamen, im mer m ünge Ak ein öl unverändert, Englisches 3175 M. per Kaffe ohne Abzug | M. 5 1 get. pf hig. Si e 63 M. verſt. gef, Piment 
i i en können wir die allgemeine illu⸗ : zu Eng: ewürze. Pfeffer ruhig, Singapor . verft. gef., 

82 Jen - ie 5 8 Som N55 eer“ (Stuttgart, Verlag Ag leu m. In ER 10 5 eee Marktes e unverändert, 68-70 M. verit. gef., Caſſia ligneg 68 Pf. verit. gel, 
e , , ‚elsie 3150 SR, Galle teres 39 Bi, Macke 
keit ſowohl an Text als Bilderſchmuck der größten Beliebtheit und | eine günftige Stimmung ſich bemerkbar machte. Die Kaufluft wurde o A. SOHN One ot ER on De Alles 
meiteiten Verbreitung nicht pier im gefammten beutjchen Waterlande, | vener und die Breife gingen höher. Loko 88,40 M. tranf. bez, auf | mom 11-12 M., weißer Pfeffer 95 Pf. Nelken 1,75 M. ger. a 


ea 8 teuert. 
ſondern auch im Auslande erfreut. Da auch der vierteljährliche Aon. Lieferung per September-Oftober 8,50 M. trani. bez. verſt 5 . mirte Zucken 
nementspreis von M. 3. — fehlen acht a Der Lagerbeſtand war am 10, Juni d. J. 7008 Brls. beha 81 705 eich m e bet reg le, a raffinirte Zu 
Billiger zu nennen If, Abonnementg-Fuartals das schöne Samilienjour- Angekommen find von Amerika e Hering. Von neuem engliſchen Matjeshering wurden uns in 
Em ge N auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. h 9367 Brls. der 1 dosen Woche 2308 Tonnen zugeführt und beiäuß ſich de 
1 ent ſche Rundſchau für Geographie und Stati⸗ Jie den eee 17. ee be. — 0 ee. Total⸗Import davon bis heute auf 10,901 Tonnen, genen 2200 Te, ii 
fit. Herausgegeben von Dr. Car! Arendts. Das ſoeben aus⸗ Lager am 17. Juni d. J 8491 Brls. 1879 und 2814 To. in 1878 bis zur gleichen Zeit. Die letzten Zufuß? 


2 ; 5 ; „gegen gleichzeitig in 1879: 26,680 Brls., in 1878: 2386 Brl3., in ren beſtanden bereits aus reiferem Fiſch in ſchönerer Qualıtät und war 
gegebene neunte (Junie) Heft des 2, Jahrganges dieler e 1817. 20,291 Vrls. in 1876: 6832 Brls, in 1875: 5274 Brls. in die a danach Fehr lebhaft, ae feinere Waare 50 Did 


9 fi S . 
 merthen geographtichen Jeitſcheic (A. Hg lebens erlag m in; | 1374: 24720 Brls. und in 1873: 20,832 Hils 53 täten fi nd 
3 a 2 70 Pf.; Pränum.⸗Preis pro 8 20 Brls. und in 18/3: 20, us. . 55 M. verſteuert, abweichende Qualitäten find darunter gehandelt un 
9 15 Set 7 9 W. art) büßt f 52 175 mit Der Abzug vom 1. bis 17. Juni d. J betrug 3167 Brls. gegen 4237 ferner erhältlich. Von neuem Oſtküſtenhering trafen 42 Tonnen ei, 
Abhildun en und einer Karte folgende intereſſante Artikel; Die | Brls. in 1879 und vom 1. Januar bis 17. Juni d. J. 60,280 Brls.] In vorjährigen Schotten blieb das Geſchäft ruhig, Crown: und Sul 
britiſche Kolonie Neufeeland im Jahre 1879. Von Richard Oberländer. geger, 40,437 Brls. in 1879. 8 5% 443 | brand wurde mit 39 M tr. bez. und iſt dazu ferner fäuflich, Crom, 
Mit 1 Illustr.) — Das Atlasiyitem. Von Dr. Joſ. Chavanne. (Mit Erwartet werden von Amerika 10 Ladungen mit zuſammen 29,443 | brand Matties 37 M. tr. bez. und gefordert. Von Norwegen hatten 
3 Stufe) — Die deutſche Geſellſchaft der Stadt Newyork und die Barrels. a er . wir eine Zufuhr von 200 Tonnen neuem an ie die noch nich 
d üiſche Auswanderung nach der Union. Von Dr. Carl Zehden. — Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: zum Verkauf gelangten; vorjähriger Fetthering behauptet fich gut 5 = 
Die Schätze der Polar⸗Regionen. Von Franz v. Le Monnter. (Mit uso. „1879 Werthe, Kaufmanns: 40—41 M. groß mittel 36—37 M., reell mittel 
2 1 Sur Ar) — Die intermittirende Springquelle bei Rank. Von k. k. ,.: 2 Barrels Barrels 32—33 M. und Chriſtiania 15—17 N. tr. gef. Mit den Eiſenbahnen 
Ob a 4 A Hallar. — Ueber die Geologie und den Bergbau der Stettin am 17. Juni 37,934 49,848 wurden vom 9. bis 16. Juni 1488 Tonnen verfandt, der Total⸗Bahnz ” 
Snfel Sardinien Von Prof. Dr. Richard Lepſius. — Aſtronomie und | Danzig a 17. 27,881 35,419 abzug beträgt demnach 56,237 To., gegen 66,469 To. in 1879, 79,199 ° 
Pyyſikaliſche Geographie — Politiſche Geographie und Statiffit. — | Bremen : 10. = ‚834 508,452 | To. in 1878, 53,654 To. in 1877, 90,467 To. in 1876, 81,569 To. 
De ltsanftalten — Staats⸗ und Gemeinde-Yaushalt. — Militär a E 110 8 en 1 Er 8 70,345 To. in 1874 und 91,453 To. in 1873 in faſt gleichen 
e 58 — bau. — Induſtrie und Landwirth⸗ ntwer 3 35 % Zeiträumen. i 8 g 
A er Herschel . rühmte e Staturforfcher Rotterdam = 10. = 12,375 33,164 Steinkohlen. Das Geſchäft in engliſchen Kohlen bleibt ſchwach 
. 595 Reiſende. (Mit 1 Illustr.: Vivien de St. Martin) — Geogra⸗ Amfterdam = 10. ind die Preiſe find matt. Große Weſthartley 51 bis 53 M., große 
2 Wilcke kekrologie — Todesfälle. (Mit 1 Illustr.: Adolf Ficker) — Zuſammen 1.425,70 933,400 Schotten 44-45 M., Nußkohlen, prima Ryhope Peas 42—44 M, 
3 Afademien eographiſche und verwandte Vereine. — Kleinere Mitthei⸗ Kaffee. Der Import betrug 3263 Itr., vom Tranfitolager [Silksworths Peas 43 bis 45 M., Nemeaitler Small 28—29 M, 
fungen. Mäder und Kurorte. — Vom Büchertiſch. — Wir begrüßen gingen in voriger Woche 838 Ztr. ab. Die am 16. d. in Amsterdam | engliiher Schmelz⸗Coaks 45 bis 48 M. gef., ſchleſiſche und böhmiſche 
. a Heft dieſer neuen, ſo gediegen redigirten Zeitſchrift mit wahrer abgehaltene Auktion hat ſehr günſtige Reſultate geliefert und lief 2— ! Kohlen gehen direkt in den Konſum über. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Cotswold⸗ und 
Southdown⸗Voll⸗ 
blutböcke 


mit ſehr ſchönen Figuren verkauft 
zu 120 Mk. 5 


Dom. Möunchmotſchelnitz, 
Kr. Wohlau. 


Swieczki bei Gneſen 
hat 250 zur Zucht 
taugliche Mutterſchafe 


zu verkaufen. 3 
Etwaige Anfragen werden erſucht 


Eine Waſſermühle mit 4 Gäng., 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. org Mer 112.3. Bodentl 
In der Konkur 1 8 Be 5 „Wir ſuchen ſofort einen g Ausſaut⸗ Bien, 1 1 
Ae e in Kolmar i. P. tüchtigen Stadtſekretair, ventar, Gebäude im beſten Zuſtande, 
haben wir zu Erklärung der Glan Gehalt 720 Mark. Dualiſzirte der agen Tee preinmürdig zu 
biger über den Verkauf und die Bewerber wollen ihre Geſuche unter J. 20 Kae n kun. u 


demnächſt eventuell zu bewirkende Darſtellung ihres Bildungsganges x 
Mein Gaſthaus 


Verſteigerung der Hypotheken- bei uns einreichen. 
in der Vorſtadt von Kempen, 


Bekanntmachung. 


n 3 in dem Dorfe Ceradz kos⸗ Dienſtag, den 29. Juni d. J. 

le unter Nr. 11 belegene, dem ſollen bei der Kaiſerlichen Ober⸗ 
Kaufmann Ignatz Malecki zu But Poſtdirection hierſelbſt von Vormit⸗ 
gehörige Grundſtück, welches mit tags 9 Uhr ab öffentlich meiſtbietend 

einem Flächeninbalte von 17 Hek⸗ gegen baare Bezahlung verkauft 
taren 94 Aren 30 Quadratſtab der werden: ba ; 
Grundſteuer unterliegt und mit einem a) 38 Ctr. alte Frachtkarten, Rech⸗ 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 165 nungsbeläge pp. und 10 Ctr. 
Mark 30 Pf. veranlagt iſt, ſoll be⸗ alte Bücher mit Deckeln, ſowie 


Aothwendiger Verkauf. 


ir 


b 


— 


einem Nutzungswerthe von 1260 Mk. berückſichtigenden Forderungen und 
veranla fit ſoll behufs Zwangs⸗ zur Veſchlußfaſſung der Gläubiger 
vollſtreckung im Wege der über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 


nothwendigen Subhaſtation [mögensſtücke der Schlußtermin auf 


am 9. September 1880, den 23. Juli 1880, 


; ; Vormittags 10 Uhr, 
0 u 5 vor dem Königlichen Amtsgerichte 


Eng. gegen § 360 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 2 Nr 
Derſelbe wird auf Anordnung des]. Der auf Montag, den 21. Juni 


Termin au : 
hufs Zwangsvollſtreckung im Wege Zeitungen, ) 16. 0 f d 3 Der Magiſtrat. 
5 eee ,, Ae 
Kursuhren, einige Schwarzwäl⸗ 7 Wen Garten, 8 
5 waagen, Ledertaſchen, altes Herrn Amtsrichter Dr. Friedländer En Tanzſaal 5 0 ich Willens 5 9 - 
Vormittags 11 Uhr, Zinkblech. Schriftgut, eiſerne anberaumt. 7 90 15 Win dem Buſſe⸗ £ Pferde Verkauf. Ki) 
En 8 5 Stü 7 Kreiſe Kolmar i. P. belegenenſſchen Hausgrundſtück 8 us dem Gromniker Geſtüte 
5 5, am RE ee n a ms Freiſchulzengute Podanin Nr. 1, 1 . mindeſtens 6000 Mk. b - { 
ſteigert werden. . ca. 1 . 1. Schnitt Otto If laender, Pferde im Verkaufſtalle aufgeſtellt. 
N , bazon infi 0 fi ca. Kubikf. erl. Schnitt: ik, Ei 1 ; 
Königl. ne Der a, Ober⸗Poſt⸗ 15 e grebe gd maten al l die unge he 5 Eiſenbahn⸗Station 
Abtheilun . weitot. i | inen, „„ er Ein feit 15 Fahren beitehendes in Galizien. 
Schneidemüht, den 19. Jun 1880 ea. 709 RUDI. SET tie. geiſch, und Wurſtgeſchaft iſt ver Miilchreiche, friſch⸗ 
— -b-— ͤö wn. ſ·— „w — — sg 5 * 
5 f In dem Konkursverfahren über div. Möbel kaufen. Offerten Nr. 51 in der Ex⸗ | 
Holhwendiger Verkauf, das Vermögen der Handelsfrau an, 25. Köll 1849 in Nawiiſch meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ pedition der Poſener Itg. erbeten. ſtehen z. Verkauf 1 
er „ Ax 303 5 Ä ö 
e ee debe bene e ene e reſerviſt erſter Klaſſe ausgewandert A 
rau Hannchen Elkel es geb.] Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ Geo dne van e in einem Kirchendorf, an der 
Rn ruſſiſch⸗polniſchen Grenze bele⸗ 
i > 1 Pferde 
tm einigen Morgen guten Boden, neu 6 junge braune Pferde 
Belann achung. maſſioen Gebäuden, flottes Geſchäft im Alter von 4, 3 ½ und 


forderung von 3453,64 Mark einen Wollſtein, 18. Juni 1880. 
er > ausgemuſterte Dienſt⸗Ausſtat⸗ a 
naothwendigen Subhaſtation tungsgegenſtände als 20 Stück Vormittags 9/2 Uhr, Prov. Poſen, beſte Lage, mit 
2 8 1880 der Uhren, Brief⸗ und Packet⸗ an biefiger Gerichtsſtelle vor dem Donnerſtag, 24. Juni er., an das Dominium zu richten. 2 
am 23. Auguſ 2 Vormittags 10 Uhr, 4 
um Amts Gerichtsgebäude, Zimmer und meſſingene Gewichte, alte], Die Forderung iſt auf dem im zu verkaufen. Anzahlung 
5 ca. 280 Fl. div. Weine, find etliche Reit⸗ und Wagen⸗ 
ofen, den 22. Mai 1880. Poſen, den 18 Juni 1880. Abtheilung III, Nr. 9, eingetragen; 
Oels i. Schle . 2 
rend der Dienſtſtunden geſtattet. e as a 
G x * 2 ® & 3 A, f 
Dr. Traumann. Konkursverfahren. Königl. Amtsgericht. 7 Delgemlbe und hältniſſe halber zu jeder Zeit zu Ver⸗ mellende Kühe 
ulie Filipinska zu Schrimm iſt zur | fung verfteigern. 1 
Nr. 104 — Breiteſtr. Nr. 4 belegene, geboren, wird beſchuldigt als Erſatz[ Birnbaum, den 20. Juni 1880. Ein Ga ns 
der f ulz, 
Foenigsberger gehörige Grund: wendungen gegen das Schlußver⸗ ilktärbehö Gerichtsvollzieher. Pferdeverkauf 
ſtück, welches zur Gebäudeſzener mit zeichniß der bei der Vertheilung zu Ame at N gen, mit angrenzendem Garten und i 
iſt Familienverhältniſſe halber zu Nah. 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 15 zum Verkauf von Kacheln an⸗ verkaufen. — Auskunft ertheilt die 3 Jahren, 4 Wallache und 
ehe 


nde Verſteigerungstermin iſt] Deſtillation von 2 Stuten, von Königlichen 


auf 
; ben. 
den 9. September 1880, |" Canter, den 19. Jan 1890. MI. Deutschmann Öengften, gegen, „ een 
257 75 31 in neſen. reiswürdi um eria 

2 ; hierſelbſt im Zimmer Nr. 9 be Vormittags 9 Uhr, 5 Dürbaum, VVV 7 O . inn 1 
Nr. 5, am Sapiehaplage hier, ver⸗ ſtimmt vor das Königliche Schöffengericht Gerichts vollzieher. Ein in Poſen ſeit mehr. Jabren in Oſtrowo bei Argenat 
5 zu Rawitſch zur Hauptverhandlung 5 beſteh Geſchäft, mit einem Umjab (Bahnſtation). 
Auktion. 


ſteigert werden. Schrimm, den 17. Juni 1880. obere von jährl. ca. 40,000 M., ift verän⸗ 5 
Verzugshalber werde ich Freitag Dom. Flämiſchdorf 


oſen, den 19. Juni 1880. Gaebler f f 
un ; ; 2 ee Bei i i derungshalb. bill. z. verk. Näh. Ausk. 
Königl. Amtsgericht. Gerichtsſchreiber des Königlichen Bee an Wend 5 erth. L. Gutowaki, Jeſuitenſtr. 5. 
Abtheilung IV. Amtsgerichts 


$ 472 der Strafprozeßordnung vonſden 23. d. Mts., üb 9 Uhr Zum Hotel ſich eignend it ein g i 
Dr. Traumann Beſchluß dem Königlichen Bezirks⸗Commando 55 P altre (Schub N Großes 2 undftüd in ſchönſter Ge: ee me ante ſtellt 
. enn zu Rawitſch ausgeſtellten Erklärungſs Tr. ſämmtliches Mobiliar und gend der oberen Stadt 3. verk. reſp. # gf. 
ursber ahren Der Konkurs über das Vermögen |verurtheilt werden. sgeräth öffentlich verfteigern. J, verm. Exp. der Pof. Itg. sub il t er 
* Konkursverfahren übe ber Pariblung eren a. ee Rawitſch, den 9. Juni 1880. 8 Kamienski IE 

= Konku vi i N = 3 ee c. . 
de ermogen der ofienen Sanbelse|Yapfunganergleih Deenbigt und bn e Friebe, Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius.“ Ein ſehr hübſch Marſch⸗Bullen 
geſellſchaft Walther & Müller zu der aufgehoben. Gerichtsſchreiber des Königlichen gelegenes Gut aus ſeiner ganz reinbl. Heerde zu 

e eee Doreen” Ae Geric dane. dre 550 Margen] B dender. Wrejen zum Verla 


Stunde von Poſen 
f roß, iſt für 40 mille Thlr. zu verk 

Mittwoch d. 23. Juni, Rab. unter A. X. i. d. Erd. d. tg. 
. 9 Uhr, | Dom. Dzialyn bei Gneſen beab- 


; Gr. berſtr. ſichtigt von Anfang Juli c. feinen 
8 729 1. 118 5 Gasthof, vereinigt mit der Dom. 


j : 5 „Milchabnahme zu verpachten. Kaution 
verſchiedene Möbel, Haus- 3 400 Thir, 0 
geräth und einen Stubel Ein in Sber Wilda belegenes 
Flügel ꝛc. Gartengrundstück von 3 Mg. gu⸗ 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ ten Geb, viel ae ſich für 


Er ; order] ar 1 nn 

ana un Kolmar Königl. Amts⸗Gericht. ‚a De f, Mina der 

| R von 11,616.64 Mark Termin 0 Wilke, ausſtehenden Forderungen im Be⸗ 

ee ot, Wiitings|helaten zertuft nenn Orte 

— m 24. d. M., Mitte tetenden verkauft werden. Gebote 

Y en Uhr f 12 U r, 9 . — 5 

r dem Königlichen Amtsgerichte werden auf dem, Marktplab zu lich Nachmittags 25 3 bis 4 Uhr 

elbſt, in deſſen Geſchäflshauſe Dentſchen. zwol sum gtendangterte: in ſeinem Bureau (Stanonenpla 10) 
neuen Markte anberaumt. IE Dienſt nicht mehr brauchbare Pferde ente gen waſelhſt gleichen 

Schneidemühl, den 16. Juni 1880. 


Pferde, 


geſund und fleiſchig, zum Futtern 
der Thiere, kauft 


C. Kaufmann, 


Menageriebeſitzer. 
Friſche Danziger 
Speckflundern 


wien, 9 5 „entgegen, woſelbſt gleichzeitig nähere 
öffentlich meistbietend verkauft wer⸗ Rugkünft ertbeilt wurd. 


en. a Poſen, den 21. Juni 1880, lung örientlich verfteigern. Fuuhrwerkobeflber reip. Gürtner eig⸗ „mpfiehlt 2 
2 . 5 in Poſener n Samuel Haenisch, Glominski, n he d 8. Samter jun. 
des Königlichen Amtsgerichts. der 5. Gendarmerie-Brigade. Konkursverwalter. Gerichtsvollzieher. Thorſtraße 10. 1 J „ 
* 29 * 
9,8 or 


— — 


Br Aue nicht 


Tage lang, ohne etwas 
dagegen zu thun, denn die 
Vernachläſſigung von Huſten 
und Katarrhen gefährdet 
nur zu oft Leben und Ge⸗ 
ſundheit. Das anerkannt 
wirkſamſte Mittel gegen alle 
2 
organe i Fenchelhonig 
von L. * Egers in Bres⸗ 
lau, jede Flaſche mit 
meinem Siegel, Namenszug 
und im Glaſe eingebrannter 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 
Versicherungsbestand: 157 Millionen Mark. Vermögensbestand: 29 Millionen Mark 


Di id 8 im Jahre 1878 1879 1880 1881 
. 37% 38% 40% 40°/o der ordentlichen Jahresbeiträge 


is 8 = B: 3% der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge. 
Durch die letztere Vertheilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschrei- 
tende Verminderung der Beiträge ein. 
Nähere Auskunft ertheilt in 
Posen: Paul Venzke, Fir. Gust. Ad. Schleh, Ostrowo: Samuel Herzfeld, 


Provinzial - Gewerbe - Ausstellung 
zu Bromberg 1880. 


Dauer der Ausſtellung vom 15. Mai bis 15. Juli 1880. 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachmittags. 


Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntnißnahme, 
daß wir dem Herrn 


Friedr. Dieckmann in Poſen 


den Allein⸗Verkauf unſeres Bieres für die Stadt 


0 


Oscar Bothe. L. W. Egers 
in Breslau. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, halte ich das als 
vorzüglich anerkannte Lagerbier genannter Brauerei 
in Original⸗Gebinden zu 25 50 und 100 
Liter Inhalt, ſowie in Flaſchen beſtens empfohlen. 


Friedr. Dieckmann. 


Elegante Grabgitter und Parkeinfriediguungen 
Sigel Marken, in Schmiedreiſen 3 


General-Agent, Pleschen: J. C. @üldenhanpt, Apotheker. Firma verſehen. Man hüte 0 
„Siegfried Lichtenstein, Haupt-Agent. Rawitsch: Herm. Putzke, 5 6 und Provinz Poſen übertragen haben. 
derts ‚Oswald Mane Rogasen: Jul. Geballe, genthelhonigin POSEN allein Pilſen, im Juni 1880. 5 f 
nentschen: H. Mansard. |Samter: G. Rau zu haben iſt bei: S. Alexan⸗ 5 
Imbaum: Wilh. Richert, Obertelegr.-Assist.| Schroda: Breitsprecher, Kreisthierarzt, Bere . . in Bürgerliches Bräuhaus ’ ; 
uk: P. W. Hauffe, Bahnmeister, Schwerin A. W.: Adam, Lehrer, 1 1 ei ee Gegründet im Jahre 1842. a 
Nraustadt: Rud. Adler, Schwersenz: A. Dienstag, Schubert; in Sohmlegel bei — 5 


Gratz Schick, Thierarzt, Unruhstadt: Julius Fechner, 
Kempen: E. Wolf, Apotheker. Wreschen: Lausch, Kantor und Lehrer, 
otoschin: Emil Bothe, Maurermeister, Wronke: Heinr. von Rakowski, Post-Assist. 
0Oln. Lissa: Ad. Piok, Zirke: Carl Isert. 

Adrefen mit Firma ꝛc. 1000 


1 we u = St. M. 3.75, Vatcketügna⸗ 
Schweizeriſche Aufall⸗Berſicherungs⸗Actien⸗Geſelſchaft a 
in Winterthur. 


Conceſſionirt in Preußen. Voll emittirtes Grundeapital: 5,000,000 Fr. 


(Am 31. December 1879 in Kraft 13,752 Policen mit 372,505,293 Fr. 


’ 
1 


Ad. Wiedner, Rentier, 1 Sam. Rothmann. 


eee ene, Em 
Convetts 100 St. v. M. 25, 
Quartgr. v. M. 2.65 an, Packet⸗ 


19, _  Gtiqueiten  allerlempfiehlt billigſt 8 

1 2 > 4 2 ‘ Art 0 i 0 t „ f : 

Verſich⸗Summe. Prämien pro 1879 allein 1,184,182 Fr.) me e H. Stolpe, Sgloſſerneiter, 

[19 erfiherungen gegen Unfälle, deren Folge Tod, ganze oder theilweiſe Invalidität oder vor⸗ außerordentlich billig u. gut bei Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. 3 
ergeheude Ertwwerbsunfähigkeit. L. Koseborg in Hofgeismar. ufer frr. 


Einzel⸗Verſicherungen. Collectiv⸗Verſicherungen ne der 
nit Einſchluß der geſetzlichen Haftpflicht auf Grundlage der Kopfzahl oder auch der Lohnliſte. Solide 
e Prämien. Anerkaunt liberalſte, zweifellos klare Bedingungen. Prompteſte Schädeuregu⸗ 


an Arbeit. Mur gute Papiere. 
olive und tüchtige Agenten 
geſucht. 


Auswahl von Muſtern vorräthig. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt die Eifem 
handlung von 


J. Arzylanowski 


8 ug. Corporationen, Vereine u. dergl. genießen beſondere Vortheile. Als Gerichtsſtand wird 
Freslau oder das Domicil des Verſicherten in jeder Poliee aunsgeſprochen. Bereitwilligſte Auskunft 


Atheilen ſämmtliche Vertreter und 
Der General-Agent 


Heinrich Mayer in Posen, Friedrichsſtr. 27. 


W. Qualificirte Haupt⸗ und Special⸗Agenten mit guten Referenzen belieben ſich zu melden. 


erm. Oldenkott, Hear. Zoon & Comp. 


Der Versand der seit 30 
Jahren wohlbekannten und 
bewährtenärztlich empfohlenen 
Dr. Bernardsohen Heilmittel 


gegen Epilepsie, Veits- 
tanz, Krämpfe und 


Nerveuleiden findet jetzt 
durch die Königl. priv. Ein- 


3 Beine 5 ua Apotheke Bali 0, | . a 

a . 3 D " t, x ya GT = 

Amsterdam und Emmerich Rheinpreussen versenden 22 Haare mehr! Prögpecte gratis u Aka ee Schuhmiacherſtr. 17. 4 

3 beziehen sind. rſtr 8 

Tegen Gasse oder unter Nachnahme von zu altem Zoll f Kosma! Dem geebrien Wublıfum empfehle 1 mein Lager von ; 

j 38 22 Ä— 2 

„ eingeführter Waare, die bekannten Marken e ee eee, fügelmaung Z Dachpappe, Cheer, Cement, Bed, Asphalt, 

iner holländischen Rauchtabake in ½ u. / Pfd.-Packeten.|| 53 Haarfarbe wiederherſtellend. J Cine fast gan; neue Einrichtung Dachpappennägel U. fertige Aeberſtrich maſſe 2 

2 S angenehm, reinlich, Haar⸗ zur Geflügelmaſtung nach neueſtem fü h N 8 

Preis per Pfund. 3:5 wuchs fördernd in größeren franz. Syſtem, direct aus Paris 8 U Dapp E achung. 2 

h “ 2 Flacons à 3 M. verſendet beg den ſteht 2 * De Auch übernehme ich die Ausführung von Pappbedachungen in 

aryland en Java leicht . f Knaster leicht . . gr +2 das Generaldepot n ee . ee ef. Attord unter Garantie zu ſoliden Preiſen. N 

ei ae e enen e Lager von Steintohl : 

18 Ing l i ht. RR Bahia Krill! icht. . ff 175 5 f billigſt D. Lebenheim, Poſen, Krä⸗ a er von Ste n 0 en 8 
IR ort mild. 2 Varinas 0. mild; ; mf 185 = J. Rappaport, merle. 18/19 u. Breiteftrahe 18b. Buk. 9 b 8 a 


ort mittelstark . . Cuba Kuaster kräftig ff 205 Danzig, 4 Damm I 


Mutti Mufti mile. Maracaibe „ mittelst. f 225 
ü ort mittelstark . . g Venezuela „ mild aro- 


Damenkleider 5 
werden in und außer dem Haufe 


F. Splisgardt. 


W 
enen 


Rn billig und modern angefertigt Deu sta N a . 
Fa ee g matisch #245 Pianino, en wo wolle Fossmar, Sommerjalousien & Rolljalousien 
n 5 ER: 120 uraoao „ ein ATO- St. Martinſtr. 56, 3 Tr., Vorderh. pe 


verstellbare, zum jr 
Schutz gegen die & 

Sonne oomplet mit 
allem Zubehör in 
bester ität pro 


matisch mf 265 


10 für Ladenthüren 
e bedeutet grob geschnitten. mf. mittelfein. f. fein. ff. sehr fein. =R ! 
. E e en 


Schaufenster ete, in | 
bester Construotion 7 
mit diebessioherem 2 


recht gut erhalten, mit ſehr gutem 1 5 Hul 
Ton, iſt zu verkaufen. Nabebes in Damen 15 e ER 


der Expedition dieſer Zeitung. heiten. Frau E. Lattke, Chriſtinen⸗ 


Prachtvollſte Matjes⸗Heringe fraße 8, II. ©. Berlin. 


5 


' Preis - Courant von holländischen Cigarren zu alten Preisen Stllok in gewöhn⸗ Verohluss pro 5 
kin Wunsch franoo. Proben - Tabak in +} Pfunden und Sortiments- R und naue Keuchhuſten Hoher r Quadr.-Meter von 
Ih ohen von 100 Stück div. Sorten Cigarren stehen gegen Einsen- Liſſaboner Kartoffeln (Stikhuften, blauer Huſten.) v. Mk. 12,00 an. 5,50 an. 


zug des Betrages in Briefmarken zu Diensten. Bei 500 St. 
I8arren oder 9 Pfd. Tabak geschieht die Zusendung franoo. Cor- 


. bis 20 Pferdekraft 
Yu (Patent der Gasmotoren-Fabrik Deutz) 


? und Weſt⸗ 
2 Schleſien, ſowie 8 


Kein Maſchinen⸗ 8 

Betrieb. Preis⸗ E 
Courante gratis und franfo. 5 
— . 


Zupaltiouen Königsdorf Jaſtrzemb Molkencur, 
ne l. U. Brombaltiges Solbad. 5 


Heurftäber. Teiegraphen- und Pas- Sales 

Beſter Weg, Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn. 
Poſtverbindung mit dem erſten Breslauer Courierzuge. 
Wagen nur auf vorheriges Beſtellen bei der Bade⸗ 
Juſpektion. Angenehmer und billiger Aufenthaltsort. 
Schöner Park, gute Promenaden⸗Capelle, Réunions. Billige 


empfing und empfiehlt billigft Sichere Hilfe in höchſtens 8 Tagen Berliner Jalousi B = 
s ˖ 5 o-Fabrik Ole „ Berlin S. O. Engel Ufer 4. 
1 Dondenzen werden des Portos wegen nach Emmerich erbeten. Die J 1 Nowakowski 700 J Ain Bie marken —. Ir 005 b 
karch die Steuererhöhung hervorgerufenen geschäftlichen Schwierig — Y ' f. 5 1 
4 x en, veranlassen uns, in direkten Verkehr mit den Consumentenf| Büchſen⸗ und Piſtolenſcheiben, - Lenz, 
U treten, hoffend, uns durch alte Vorräthe zu den billigsten][Hoch⸗ und Niederwildſcheiben, Wertheim a. M. 
Erospreisen um so rascher einzuführen. rothe lebende Goldfiſche, Ameifen| „4 
5 ER EEE arte aut, Harn- u. Blasenleiden 
DrneERs menıc. IHRER Conſerve⸗Hüchſen. kene n ae, 
dur ic. Capacität fohlen, wird seit 12 Jahren in Spargel⸗Büchſen 2 Liter Inhalt 1: „au ankN., Aue) DIE berdweit 
CCT 
alen, auch in vielen Städten Deutschlands mit glänzendem Er $ 5 Ri geek Dr mod ut, Berlin, om, 
ürfolge : vendet e an ; . . . = 
Hantausschläge e, me anbe 
e etrages. Ta 1 . 
al alsst N 5 En Emballage frei. Hülfe vergeblich. Prospekte gratis. 
| des Teints, Zehdenick v. Berlin. 35» Fe 
sbesondere gegen Krätze, chronische und Schuppen-Flechten, W. Neitsch, 0 0 € 
Erbgrind, Schmeerfluss, Kopf und Bartschuppen, gegen Sommer- Conſerve⸗Büchſen⸗Fäbrik. 
0 8 Tossen, Leberflecke, sogenannte lieben ran) ee S A zur 
0 Weissfii d en alle äusserlichen ; iten der 11 2 
ee ebenes in ale Jelerruamn zu Ompfehlen als ei Parkelfußbüden, Düſſeldorfer Pferde⸗ 
die Haut purificirendes Waschmittel. gut u. dauerhaft aus der Baufabril V { 
N Preis pr. Stück sammt Gebrauchsanweisung 60 Pfg. |von Anton Unger in Rieſa a. d. erlboſung, 
| ;. Berger's Theerselfe enthält 40 Percent cond, Holztheer, Elbe empfiehlt Me ür 11. Ziehung am 1. Juli e., 
| &t schr sorgfältig bereitet und unterscheidet sich wesentlich H. Buſch, Poſen, Lange ofen. 3 E 
Jon allen een Theerseifen des Handels. General⸗Vertreter f. d. Po. Poſen. ſind & 3 Mark in der Exp. 
zur Vorhätung von, Tänsohungen Nachnahme 1 Duzend delfaf ger] b. Potener Big. zu haben. 
ü ASTHMA m CATARRHE 


| barlange man ausdrücklich: Berger's Theerselfe in grüner Em- 5 —. m ee an 
s. Wer Berger's ‚Theorseife nur einmal angewendet, Heubuder Fpechkflundern. e ; En obnungen in den herrschaftlichen Schweigerhäufern weiſ nach 
* Jede andere ue Ne A Hille Danzi al Cigarettes Espie ‚m Die Bade-Inspeection. 
IR . HELL, I österr. Schlesien. . 4 „ aiif. N. i. 70 
f N kg — 2 Ayotheker Dr. Mauklewiez. Sr Altſtädtiſcher Graben 55.1 Depot in allen Apotheken. 
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2 geſetzt 
nomie, 


RE 


Herren und Damen geöffnet. 


Entrée à Perſon 1 Mark. 


Mein Aufenthalt hier nur kurze Zeit. 

I...... cc 
3 „falle 5 

Stangen” Extra-Fahrt 1 Maas" homo | Mass debe nge bre 77200 


Cassel un Frankfurt. u 


Abfahrt am 7. Juli c., 


Proſpekte für dieſe, ſowie 
ſchaftsreiſen nach Sohweden- No 


Carl Stangen“ 


Bahnstation „Bilin-Sauerbrunn“ 


20 kr. und 2 fl., Couvert mit 6 


on Reuss und die 


M. F. L. Industri 


St. Martin 26 ſind Wohnungen 
3. verm. Näh. b. Dr. v. Gaslorowskl. 
orft u. Schloßſtr. 83 ein 


von 5 Zimmern ſowie 
all zu vermiethen. 

Halbdorfſtr. 37 in der 1. Etage 
find 2 3. mit od. ohne Möb. zu v. 
Breiteſtr. 18b iſt ein Laden mit 
Schaufenſter zu vermiethen. 

Schuhmacherſtr. 12 ſind Wohn. 
von 4, 5 oder 6 Zimmern zu verm. 
Wienerſtr. 7 im Neubau ſind 
Wohn. ſ. eine Bäckerei) zu vermiethen. 

Ein fenſtr. ſchön möbl. Zimmer 
(2. Et.) per 1 Juli zu verm. Näh. 
Walliſchei 75 n. d. Apoth. 3. Et. l. 

Halbdorfſtr. 36 I. Et. 3 Z., K. 
m. Waſſerl., Mädchſt., Speiſk., Kor⸗ 
rid. pr. 1. Octbr. für 160 Thlr. zu 
vermiethen. 

Petriſtraße Nr. 6 ſind 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, ſowie Kellerw. 
von 3 Zimmer und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. 

1 kit Markt Nr. 46 
Ein Laden zu vermiethen. 
„Ein möblirtes Parterre⸗Zimmer 
iſt per 1. Juli zu vermiethen. Zu 
erfragen R. ER; x 
Neuen Markt Nr. 5. 
Kanonenplatz 8 . 
find per 1. Oktober herrſchaftliche 
Wohnungen von 6 reſp. 7 Zim⸗ 
mern, Küche und Nebengelaß zu 
verm. Be Schuhmacherſtraße 12, 
„links. 


Für das Bureau der Pofener 
Pferdebahn werden bis 3 
immer um die Gegend von St. 
artin reſp. Wilhelmsplatz ſoſort 
geſucht. Gefl. Offerten abzugeben 
in Tilsner's Hotel. 
Friedrichsſtr. 26 6 Zimmer mi 
50 Parterre, zum ene. 
ohn. per Juli zu verm. Näh. 
heaterſtr. 6, Parterre. 


lhelmsplatz 10, 


1. Etage, in einem dazu extra eingerichte⸗ 
die Ehre haben, dem geehrten Publikum 


einen neuerfundenen, einzig in Europa da⸗ 5449 4 8 1880 
ſtehenden, noch nie geſehenen Apparat Beitrags-Reſerve pro 
RO“ 1880 327857 


i ö zu zeigen. Dieſer Apparat zeigt die Ver⸗Darlehne auf Policen 1486880 
N angenheit, Gegenwart und Zukunft. Dieſes Cautions⸗Effekten 


Das Kabinet iſt von heute Morgens 10 bis 9 Uhr Abends für 


Billete für 6 Wochen. 15 Klg. Freigepäck. Hinreiſe gemein⸗ 
ſchaftlich mit Extra⸗Schnellzug. Rückreiſe beliebig. — 


Anschluss-Billete nach der Schweiz. 


Spanien, Orient etc. gratis nur in 
Berlin 2 43. n 43. 


GORANSTALT SAUBRDRUNN BLLIN 


Priesen-Komotauer Eisenbahn. 
Saison-Eröffnung am 15. Mai. 

Die Curanstalt am Sauerbrunn zu Bilin liegt wenige Schritte 
von den Quellen entfernt, gegen Nord- u. Westwinde vollkommen 
eschützt, von reizenden Parkanlagen umgeben. Mit allem Com 
ort eingerichtete Gastzimmer zu den Preisen von 3% bis 20 fl. 
er Woche, Cursalon, Lese- u. Speisezimmer, Wannen- (Sauer- 
runn) u. Dampfbäder stehen zur Verfügung, Pension nach Schwei- 
zer Art von 2 bis 5 fl. per Person, Couvert mit 4 Gängen 1 fl. 


Auskünfte ertheilen auf Verlangen Brunnenarzt Med. Dr. Ritter 


e-Direction in Bilin (Böhmen). 


vom 1. Juli zu vermiethen. 
Tan (Bono aa re or werden erſtattet. Inletts, Drells u. Franzendecken. 
4 ERS ee Kupferſchmiedemeiſter Kaesewurm,| Offerten unter A. B. 4 befördert 


der auch die Buchführung oe 


— 8 — 
Bilanz der „Vesta“, Lebenswerſicherungs⸗Bank auf 
Gegenſeitigkeit zu Poſen, ge 31. Dezember 1879. 


M. pf. Paſſiva. 
1087181 Gründungsfonds 
339450 —Beitrags⸗Ueberträge pro 


— 


binet, wird Frau Alexandrine 


Schaden = Nteferve pro 
1879 16440 — 


59095.— Unbehobene Arzthono⸗ 
9 


unſtwerk iſt aus 152 Uhrwerken zuſammen⸗ Guthaben b. d. Agentu⸗ rare pro 1878 236350 
und umfaßt die Gebiete der Aſtro⸗ ren u, ſonſt. Debitoren] 8605423 Certificat⸗Jinſen 9256/63 
Arithmetik, Phyſik, Geometrie, |GeftundeteBeitragsraten | 10213461 Cautions⸗Conto 6284072 


Mathematik, Meteorologie, Rückverſicherungs⸗Reſer⸗ 
Philoſophie, die nautiſch⸗ ven 

optiſchen Wiſſenſchaften und Mobilien u. Bibliothek 
die mechanischen Abtheilun⸗ n. Abſchr. v. 5 pCt. 10815162 
gen, die genau jedem Men⸗Druckſachen, Agentur: 
ſchen ſeinen Lebenslauf be⸗ ſchilder nach Abſchr. v. 
ſtimmen. 331 pCt. 

Der Vortrag wird . 
Jedem einzel ten. rganiſation aus 
e bis 1878 350576 60 
Organiſation aus 1879 10393135 


1096018 91 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro 1879. 
Gewinne. M. pf. Verluſte. 
Verſicherungs- Beiträge Zahlungen für Sterbe⸗ 
incl. des aus d. Vor⸗ ü 


9 


87127| 4 
42 


2 


Bertritt3-Öebühren — | 7254195 | Beitrags = Neferve pro 
Beitrags⸗Reſerve a. 1878 259585063 1880 

Schaden⸗ „ „1878 32867 4 Schaden⸗Reſerve pro 
Reſerve in Rückverſiche⸗ 1879 

rung pro 1880 6052130 || Reſerve in Rückverſiche⸗ 


327857 


Abends. Halbe Fahrpreiſe. 5 N 
Gewinn an Pfandbriefen] 3113149 || Beiträge für Rückver⸗ 
Verjährte Coupons vom ſicherungen 2311 


Jahre 1875 720,25 Zahlungen für Reſerven] 12875 
Ä Bilanz⸗Conto: Arzt⸗Honorare 25 
für unſere ſämmtlichen Geſell⸗Mehrausgabe für Be⸗ Abſchluß⸗ und Incaſſo⸗ 
rwegen, Italien, Frankreich, feſtigung und Ausdeh⸗ Proviſionen 


nung d. Organiſation | 10393135 Certifikat⸗Zinſen 
Gehalte, Porto, Tele⸗ 
gramme u. Inſertionen 
d. Inſpectoren u. Gen.⸗ 
Agenten ; 
Organiſations⸗Reiſen 
Ab⸗ Mobilien 5 % 
ſchrei⸗ Druckſachen und 
Schilder 333 % 
en unſichere Forde⸗ 
9 rungen 
Tantieme des Verwal- 
tungs⸗Rathes 
Gentral = Verwaltungs = 
koſten 


Reise-Bureau, 


der Prag - Duxer und Pilsen- 


Poſen, den 1. Januar 1880. 
„Vesta", Lebeusverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit. 
Der General⸗Direktor: Der techniſche Direktor: 
Dr. Schultz. Witajewski i. V. 
Der Verwaltungsrath: 
H. v. Turno. Lewandowski. Hochberger. Dr. A. v. Donimirski. 
Dr. v. Lebinski. J. v. Eukomski. B. Leitgeber 
Die Uebereinſtimmung mit den Büchern der Geſellſchaft beſcheinigt: 
Die Reviſions⸗Commiſſion: 
Dr. Buski. Dr. Koehler. Dr. Kusztelan. 


Güngen 2 fl. und 3 fl. Näher 


Schützenſtraße 21, I., eine große, 


elegante Wohnung von 9 Zimmern Zwei ordentliche und tüchtige Ein bei den hieſigen Detailliſten 
e nebſt Zubehör vom 1. Oktober d. J., 
im Keller ein geräumiges Lokal, ge⸗ 


der Leinen⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
K up ferſchmiede, Branche gut eingeführter Agent wird 
. nur ſolche, erhalten bei hohem gegen Proviſion geſucht. 
zohn dauernde Arbeit. Reiſekoſten, Specialartikel: Handtücher, Züche 


eignet zu einer Klempnerwerkſtätte, 


Graudenz. die Exped. d. Ztg. 


Ein tühtiger Mafhinif 5 
un 
drei Heizer 


empfiehlt E. Anders, Mühlenſtr. 
26 (Stadtpark). 
ge eg und 
Ertel, St. Martin 2. finden bei Dampfdreſchmaſchinen Wäſcherinnen f. Land, g. Köchinnen 
Gr. Werberſtraße 10 dauernde l u. anſt. Mädchen jed. Art 3. haben 
zum 1. Sctober eine Parterre⸗Woh⸗ Th. Bartsch, Koſtrzyn. 
nung 5 Zimmer, Küche nnd Neben- Dom. Dzialyn bei Gneſen eng. 
gelaß zu vermiethen. vom 1. Juli ab einen verh. Müller 


bei M. Schneider, Mühlenſtr. 26. 
Ich ſuche für einen ſungen Mann, der 

Ein Laden für ſeine Dampfmühle. 
ſowie Wohnungen 5 7, 4 und 3 


bei mir das Eiſen⸗, Eiſenkurzwagren⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft erlernt 
Zimmer und Küche ſind Wilhelms⸗ 
platz 18 zu verm. Näh. 1 Tr. daſelbſt. 


hat und noch weitere zwei Jahre 
.. N rr 
Ein im Fell⸗ und Ledergeſchäft 


Einen Hrennereibeamten“ 
erfahrener junger Mann, 


ſowie größere Geſchäftskeller (Lager⸗ 
räume) per 1. Oktober zu verm. 
Näheres daſ. beim Vizewirth. 

Ein großer Laden mit Ladenſtube 
u. 2 Geſchäftszimmer im 1. St. ſind 
Neueſtr. 11 per Oktober zu verm. 


bei mir ſervirte, Stellung. 


empfiehlt F. Schuster Zu näherer Auskunft bin ich gerne 
in Prieborn, Schleſien. bereit 
Eine geübte Weißnätherin auf Jacob Rau, 


findet ſofort oder zum 1. Juli c. per Maſchine wird geſucht Schloß⸗ N 
Stellung bei ſtraße 83, 2 Treppen links. — — U. Graudenz. — 
Sternberg & Bloch, Geſucht Markt 7 Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 


in Rawitſch. 


N fuche ich einen tüchtigen, flotten 
— H ein Laufburſche. 


Verkäufer. 


Tine deulſche Träftſge A 33 
Haushalter guter Nahrung engftehlk w ne mi Antrittszeit 15. September. 
Aron Abr. Kurtzig, 
Gneſen. 


M. Bauer, St. Ma tin 67. 
e FE . Praas, 0, eur 


junges Mädchen, aus an⸗ 
Breiteſtr. 14. ſtändiger Familie, welches keine 


Einen Lehrling Lee re eine die 


Ein junger Mann 


per ſofort ſucht die Tuchhandlung ſtauration, verbunden mit Land⸗ ſucht auf einem größeren Gute Stel⸗ 


wirthſchaft, ſofort gewünſcht. Off. . Gef. 
Simon Jaffe, mit Angabe der Anſprüche werden 558 8 5 Eu a 
Schlofite. 4. B gen ꝛc. unter 
Wanptes junges Mädchen fof. erbeken poſtl. Kempen A. B. 3. 1142 durch Rudolf Moſſe, Berlin 
tellung als Mehrere junge Wirthſchaftsbe⸗ O., Königſtr. 50. 
erkäuferin gute finden per ſofort u. 1. Juli Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
bei H. Zadek ir, SL 8 za buch) C. Th. Sauer, Ör. den nöthigen Schulfenntnifien und 
een ehe. 6.___|Serberitvahe I der polniichen Sprache mächtig, ber 
„Na 2 Iuſpekt 2 Buchhalter. Zur Aushülfe der Buchführung das Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
2 Gärtner, Auſſeher : örfter, wird Jemand gewünſcht. Reflekt. ſchäft erlernen will, findet per ſofort 
2 Kellner, 6 r placirt pr.) belieben unter B. D. 33 poſtlag. can bei 
Juli Bureau Germanig“ Guben. Ihierſelbſt fich zu melden. „ Chlebowski, Thorn. 


Druck und Verlag von W. Decker T Go. (E. Nöſtel) m Poſen. 


ſſen 
0. 


Zinſen 470772 rung aus 1878 5326 60 


zn Nachruf. 


Einen mit der Eiſenbranche ver⸗ 
trauten, auch polniſch, ſprechenden 


Gehülfen 


wünſcht zu engagiren 


J. Loewenberg Aal, 
Strasburg in Weſtpr. 

Zum 1. Oktober 1880 wird ein 
unverheiratheter, deutſcher, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger 


Wirthſchafts⸗Inſpector 
geſucht. Gehalt 1200 Mark. Nur 
perſönliche Vorſtellung wird berück⸗ 
ſichtigt. 5 
Herrſchaft Chludowo bei Posen.|p 


Für meine Koloniale und Kurz: 
waaren⸗Handlung ſuche unter gün- 
ftigen Bedingungen einen beider Lan⸗ 
desſprachen mächtigen Lehrling. 

Salo Rothmann, Kletzko. 


Familien⸗Nachrichten. 
Emil Manke, 
Valli Eſchner. 


a 


eu un 


Abends geöffnet. 


und Abends um 8 Uhr. 


Die wilde indiſche J 


Nubiſche Spiele. 
Ein Gaſtmahl in Ind 


Krokodile und Fütterung 
Thiere. 


Aenagetis 
- Europas Th 
zes, Klin) 
it täglich von Morgens 


Hauptvorſtellung und Jütte (N 
rung jeden Nachmittag um 


Bei jeder Vorſtellung! 


Vorzeigen der Schlangen, 


bis] 


| [ 


agd⸗ 


Die Schäferin in der Wille Ei 


ien. 


! 

Verlobte. Beſonders zu bemerken 

Schrimm. Kurnik. Nilpferd, Rhinocerod, Ay 
Heute Nacht veriwied in Görlie bir, gehörntes Pferd, © 


unſer geliebter Bruder und Schwa- Panie, Orang Utang, 


ger Max Borchert aus Berlin. , 1 5 
Um ſtille Theilnahme bitten Tiger, 2 ſchwarze Tiger. 
die trauernden Geſchwiſter. 
Berlin, Poſen, Leipzig, 
Görlitz, den 20. Juni 1880. 


Hochachtungsvoll 


Sonnabend, den 19. Juni 
er., Nachmittags 34 Uhr, 
entſchlief nach ſchwerem fünf⸗ 
monatlichen Krankenlager WS 
meine liebe Frau 


Ida, geb. Francke 


Dies zeigt ſtatt beſonderer “ 
Meldung allen Freunden 
und Bekannten, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, 
tiefbetrübt an. 


C. W. Handke. | 


Gr. Glogau, 
den 20. Juni 1880. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 22. d. M. ie 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


sitzer sollte bei der 


versäumen, seine Hypotl 


Karl Ad. Sohmid, 


Dienſtag, den 22. Jum 
Letztes Gaſtſpiel des Frl. 
er⸗ Stubel. 
Giroflé⸗Giroflä: 
Operette in 3 Akten von, 
Giroflé⸗Giroflä. Fräulein 


Das am 18. Juni 
folgte plötzliche Ableben des 
Referendars Herrn 


Felix Brodnitz 
hat uns, ſeine Kollegen, in 
tiefſte Trauer verſetzt. 


Wir werden das Anden⸗ 
ken 


romme Wünſ 
Schwank in 3 Akten von J 


Mitte geriſſen wurde und 
deſſen ehrenhaften Charakter 
und perſönliche Liebenswür⸗ 
digkeit wir alle hochſchätzten, 


Frl. Anna Lapucei und der 


Do. 24. VI. 123 M. Festl. I. 
u. 24, Nm. Tfl. 


Verlobt: Frl. Ida Matt 


Looſe 


Alten in Warmbrunn. 


{ 


zig. Hr. Albert Rühs in 


Augſtellung 
find & 1 Mark in der Ex⸗ Berlin. Hr. Prem. Lieut. Ka 
pedition der Poſener Zeitung. Put „Sr. Marte Pan 
zu haben. 


arl Schmidt mit Fräul⸗ 
Aſchoff in Höxter a. W. 
Geboren: Eine 7) 


Deutſches Reichs⸗Patent. 
Automatiſche 


eyer in Luckau. Herrn 


b 


mann Freiherr von Uslar 


für Rouleaux, welche ſich auf⸗ Siepe = zart 


wickeln, auch für folche, die ſich faltig : errn 

e 1 Ju 5 er ae 0 Beat 922 
usſtellung dur odell vertreten Bunt 

in Gruppe I Nr. 98. Rath Martus in Potsdam. 


G } 
C. Sterra, Pofen, Icior. Bildhauer Carl Stor 


Rollvorhang⸗Steller ia Dresden. Hen Sage ö 


Hun 


acobi. Frau Ida 
ach in Groß⸗Lichterfelde⸗ 


lada⸗Affen, 15 Löwen, 


Schluß der Menagerie 5. Jul. 


D 


. 2 us 
in Grund- und Hau 


in billigere zu eonvertiren 
Gut rentirende Häuser 4% u. 400 
do. Güter 4,4 u. % 


Heil. Geiststr. 9. Magdeburg“ 


F 
Brief Poſen boſtlag 
Yietoia- Cnteris-) Nea, 


Leco 


Stubel als letzte Gaſtrolt 
Mittwoch, den 23. Juni 18 


chen, 


; Roſen. 1 
Die Hanni weint der sul | 


it 


tänzerin Frl. Thekla Weißkir 


Nachrichten. A 


Hrn. Dr. med. Regling in 4 % 
berg. Frl. Thereſe von Lüttwis 
rn. Nittmeiſter Waldemar 


zur Sromberger Gewerbe: „ e e dee 


r. Königl. Eiſenbahnbau⸗ Ina 


f 
je in a 
teh 


errn Regierungs⸗Baumeiſech f 
oehler in Straupitz. Hrn gie ö 


eftorben: Kfm. Reinh. 


e. 
SH, 


herrschenden Geldabundaus 


1 
7 


A|. 


ck. 
Zen 


mi, N 


18 
u S 


* 


gut 


4 


m" 


or 


10 
wald mit Frl. Helene Jacobi | 


| 
) 


von 


1 
1 
1 


esa 


Tbeaterſtr. Nr. 2. Nest Mathilde Cet ach 


